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schrillt täglich mit Ausnahme
j

®° rtu» und Feiertags und kostet
^ Karlsruhe in 's Haus gebracht
^ " teljährlich 2 Mk. 60 Pfg .

I ^ onatlich 55 Pfg , wenn in
I Expedition oder in den Agen-
I ^re» abgcholt ) , durch die Post
_ joflen vierteljährlich 3 Mk.
|

^ Psg . mitBestellgeld 3 Mk . ObPfg .

f
^ kstellungen werden jederzeit

enlgcgcngenommeu.

A n z et g e n : Die icchsfpaltigc Petit»
zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cittfprcchcnderNabatt .
Inserate iichmci : außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an.

Post .Zeitungs- Liste 851 .

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und WLunren". Telefon « Anschluß«Nr. 535.
Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.
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hie Jost -Abonnenten
"badischen Beobachters" werden gebeten , ihr

Zement auf das erste Quartal 1904

recht bald
\ Beuern, bannt in der Zusendung keine Unterbrechung
! ^ Tie Postanstalten liefern nur bis zum
! Dezember, falls das Abonnement nicht er¬

wirb.

Neue Aboniienten
gegen Einsendung der Abonnements-Quittung

das erste Vierteljahr 1904 schon von jetzt den
pichen Beobachter" umsonst und portofrei von der
^ >>on zugesandt.

tfff
V»

.aK*

^ugeurern freche Denunziationen
^ sich zurzeit gegen katholische Geistliche besonders
?^ ionalliberate Presse. 'Es scheint, daß geivisse

° sich Spione halten , die den Pfarrer am Sonn-
4 ( .̂ lauschen müssen , um ihn nachher denunzieren
V F » nen. Die dümmsten oder die schlimmsten

M diese Aufpasser schon sein, sonst müßten dies »
^»alliberalen Blätter nicht fortwährend berich-

"Was man aber von der Intelligenz dieser
^ r selbst hatten muß , die auch die un-glaublich-
. ^' richte über Geistliche uitd ihr Tun aufnehmen,
Zollen mir lieber nicht sagen . Der .Haß und das

smril mackst diese Leute einfach blind , oder sollen
^

!a sieu hysterisch? Wir könnten das, wenn wir
»j ,

"-. wie diese Blätter in diesem ihrem Zustand zn
!L , lonberöarften , unbegründetsten Behauptungen
*4 ■■

'
.
’ftt . So hat z . B . die „ Lahrer Ztg .

"
, ein natio >

'" beruhprotestantisches Blatt , voll beschäniender
K* " ‘fieUe gegen Katholisches , vor einiger Zeit einen

‘ Mteit Bericht über eine Mission gebracht . Sie
berichtigen , was sie unter Schimpfen tat.

•!io erging es bekanntlich der „Bad . Landesztg .
"

^er Mission in Breiten . 'Ebenso dem national¬
sten Anstsverkündiger in Buchen, dem „Oden-
~ 1'" mit einer Denunziation des dortigen Stadt-

: an der „Blamage des „Odenwälder " waren
i lTeil auch die „Bad . Landesztg .

" und die „Köln .f
] beteiligt , ivelche beide eine unkontrollierbare Ge-
.̂ e über einen Odenwälder Pfarrer gebracht
. 'T Neuerdings sind wieder die „Mittelb . Nach,' .

"
die „Bad . Landesztg.

" (letztere ist fast immer
^ mit einer Denunziation des Herrn Pfarrers
.Appenweier hereingefallen, ebenso auch der
st-chrennd "

. Diese Blätter hatten sogar den
^ minister auf das Tun des^Psarrers hinge-
‘K, der neben anderem auch -Schulkinder „ ge-
?sit haben sollte, weil sie ihre Bücher in die
•‘icfei . Nachr " oder in den „Ortenaner Boten" ein-
'"den Hütten . Auch sonst enthielt der Denungia-
tttikel Ungereimtheiten, die auf den ersten Bück
Diunmheiten zn erkennen waren für

„fL
1e tt d e Leute. Aber diese Blätter packten's . Sie

ja auch das dümmste Zeug , wenn ein katho-
ch Geistlicher darin eine Rolle spielt . Natürlich
'^ tt sie eine Berichtigung bringen, zu der sie be-

ihre Mitteilungen seien ihnen „verbürgt " und

ihr Gewährsmann wolle „Zeugen" nennen. Nur
heraus mit diesen Zeugen ! Nebenbei ergibt sich da¬
raus wieder, daß die Mitteilungen von einem Geschöpf
sind, das nach dem Geschwätz anderer berichtete , lind
jeder Erfahrene weiß , daß es da und dort Leute gibt,
die im Wirtshaus für einen Schoppen über den
„Pfarrer " alles mögliche erzählen oder schon dann,
wenn sie wissen , daß ihre Zuhörer darnach sind .

Im Aerger über die Dummheiten, die diese Blätter
machen , gehen sie dann immer weiter . So bringt
z . B . gerade unter ihrer Appenweierer Berichtigung
die „Bad . Landesztg .

" einen Artikel aus Bonndorf ,
der zn all unfern erwiesenen und mit Zitaten belegten
Beschuldigungen gegen die Bonndorfer Nationallibe -
raten nichts zu sagen weiß, als „ daß vielleicht in
keinem, auch dem „dunkelsten " Teil des badischm Lan¬
des die Geistlichkeit sich so viel erlauben darf, als in
den: liberalen Urwald "

. Gemeint ist die Gegend von
Bonndorf . Wir bezeichnen aus unserer eigenen Er¬
fahrung diese Behauptung als ganz umvähr . Das
Gegeitteil ist der Fall . In keinem Teil des badischen
Landes muß sich insbesondere bei Wahlen der katho¬
lische Geistlichkeit so viel gefalle» lassen , wie dort oben ;
nnd' in keinem Teil von Baden darf sich der Geistliche
weniger erlaube» als dort oben. Ich rufe dafür die
gesamte Geistlichkeit , welche die Verhältnisse kennt , zu
Zeugen auf . Daher erklärt es sich auch, wenn der
oder jener Geistliche z . B . den Mesner schickt um
Wahlzettel zu verteilen oder Zeitungs 'bestellnngen zu
besorgen , oder wenn der Geistliche selb st geht um
diese zu besorgen . An manchen Orten ist es einfach un¬
möglich, einen andern Braun für derartige Arbeiten
zu bekommen , tveil sich alle fürchten vor dem national-
liberalen Terrorismus hochmögender Herren und vor
Hohn und Spott derjenige» , welche ihren Brotherren
nachbeten . Das wird mir jeder Geistliche von dort
oben bestätigen können. „Pfaffenknechte "

, daS ist dort
oben bei nationalliberalen Herren und nationallibe -
raten Sklaven ein sehr gebräuchliches Wort für jene,
welche den Mut haben, nickst nationalliberal zn sein .
Wehe ihnen, wenn sie es offen herauslassen ! Wir
kennen das und darum sagen wir es ! Wir könnten
von ganz unglaublichen Aussprüchen einzelner Natio -
nalliberalen ans früheren Kämpfen aufivarten ge¬
rade gegenüber ihren Geistlichen , die sich um Partei¬
kämpfe kaum kümmerten, ohne allerdings einen Zwei-
fel daran zu lassen , auf welcher Seiteh

'
ie stünden .

WaS jetzt vo » nattonalliberaler Seite als unge¬
heuerlich von Geistlichen dort oben berichtet wird , ist
entweder unwahr oder erscheint nur den im gewohnten
nationalliberalen Terrorismus ausgewachsenen als
ungeheuerlich . Das ist es ja immer, was wir sagen :
In Bonndorf und Umgegend hat man den Maßstab
verloren, an dem man die politischen Dinge mißt .

In diese nationalliberalen Dunkelkammern 'gehört
einmal gehörig hmeingeleuchtet , und was an mrs
liegt, wollen wir es auch tun . Es ist eine Aufklär¬
ungsarbeit , die nur verdienstlich sein kann .

Die Denunziationen aber, welche nationalliberale
Blätter gegen katholische Geistliche richten , beweisen
uns und andern nur das, was wir immer wieder
sagen , weil es Tatsache ist, daß die Nationalliberalen
kirchenfeindlich sind bis auf die Knochen und von
positiver Religion überhaupt nichts wissen wollen :
Darum schlägt man auf den Pfarrer und den Kaplan,
während man die Kirche und die Religion meint.

K Religion ist Privatsache .
Die sozialdemokratische Presse fällt nur zu oft aus

der Rolle, und gesteht uns selbst unnnwvunden ein,
wie mit der Phrase: „Religion ist Privatsache" elende
Heuchelei getrieben wird . So erging es auch dem
führenden Organ, dem „B o r w ä r t s " (Nr . 295) ,
der unter der Rubrik „Pariei -Nachrichten " folgendes
schreibt:

„Die Religion der Sozialdemokratie , Kanzelreden
von Joseph Dietzgen sind soeben in der Buchhandlung
Vorwärts in neuer unveränderter "Auflage herausge-
geben . Schon der Umstand, daß es die sechste Auf-
läge ist, die jetzt erscheint, zeugt von der außer -
ordentlichen Beliebtheit , der sich die
Schrift in Parteikreisen erfreut . Wir können die
Schrift unseren Genossen empfehlen .

"
Dieses Buch erscheint also nicht nur in der offiziösen

Parteibuchhandlnng , sondern es wird auch im offt-
ziösen Parteiblatt recht warm empfohlen mit dem
Hinweis, daß es '

sich „ außerordentlicher Beliebtheit"
in Parteikreisen erfreue. Me ist mm der Inhalt des¬
selben ? Wir haben die neue seckstte Auflage zwar
nicht vor uns, wohl aber die fünfte aus dein Jahre
1891 ; aber der „Vorwärts" sagt ja selbst, daß die
neue Ausgabe unverändert erfolgt sei, die Zitate so
mit sich decken müssen . Da müssen wir nun von vorn¬
herein konstatieren , daß uns noch kein Buch unter die
Hand gekommen ist , das so von Christentumshaß und
Unglaube strotzt wie dieses ! Doch lassen wir das Buch
selbst reden durch einige Zitate . Da lesen wir :
„Unsere Sozialdemokratie ist die notwen'dige Konse¬
quenz einer religionslosen nüchternen Denk-
ungLweise ! " (S . 38) Oder : „Die geschichtliche Ent¬
wickelung der -Religion steht in ihrer allmählichen Auf¬
lösung !" (S . 22) Und -gar : „Die Heiligen und die
Heiligtümer , die profanen sowohl wie die religiösen,
müssen fallen , damit das eine, vorige und wahre Hei¬
ligtum , die Humanität der Menschheit , bestehe.

"
(S . 13) Tann höre man erst folgende geradezu
gotteslästerliche Sprache (S . 3) : „Wir verlangen
den Heiland , wir verlangen, daß unser Evangelium,
das Wort Gottes Fleisch werde. Doch nicht in einem
Individuum, nicht in einer bestimmten Person soll
es sich verkörpern, sondern wir -alle wollen, das Volk
will —• Sohn Gottes sein .

" Diese wahrhaft höllische
Sprache findet -sich in dem Buche , die der „Vorwärts"
gerade acht Tage vor deni Weihnackstsfest den Genossen
empfiehlt! Dazu häuft aber Dietzgen in seiner
Schmähschrift noch folgende Beschimpfungen des
Christentums : „Neuerdings ist das Christentum Re-
ligiou der Knechtseligkeit genannt worden. Das ist
in der Tat seine treffeitdste Bezeichnung . Knechtselig
ist allerdings alle Religion , aber daS Christentum ist
die knechtseligste der knechtseligen. Nehmen wir ein
christlich Wort von der Straße . An meinem Wege
steht ein Kreuz mit der Inschrift : „Barmherzigkeit,
gnadenreichster Jesu ! Heilige Maria , bitte für uns !
Da haben wir die unmäßige Demut des Christentums
in ihrer vollen Erbärmlichkeit. Denn wer so seine
Hoffming ans Erbarmen baut , ist doch in Wahrheit
eine erbärmliche Kreatur.

" (S . 26) Mit diesen paar
Sätzen aus dem Buche Dietzgen ist der gotteslästerliche
Inhalt desselben noch lange nicht erschöpft : manche
Stellen sind derart , daß wir sie gar nicht wiedergeben
können . Aber trotzdem erscheint ein solches Werk im
Parteiverla-g , wird empfohlen und erfreut sich „ außer¬

ordentlicher Beliebtheit" . All das zeigt selbst einen
Minden , wie es mit dem Satze : „Religion ist Privat
sache" bei der Sozialdemokratie aussieht !

Deutschland»
Berlin , 19 . Tezcmbcr.

Der Kaiser in Hannover . Nachdem der Kaise
in den letzten Tagen sich an der Jagd in Göhrde be
teiligt hatte, fuhr er am Samstag nach Hannover , un :
am dortigen Garnisonssest teilzunehmen. Der K-aise:
fuhr am Vorinittag gegen 10 Uhr in offenein Wagen
begleitet von dein General -Adjutant von scholl zuu -
Festgottesdienft in die Garnijonskirche. Der Monarch,
der die Unisorni der Königs-Ulanen trug , schritt du
Front der Ehren -Kompagnie, die vor der Kirche auf
gestellt war ab und begab '

sich danii in das Gottes
Hans . Hinter ihm schritt die Fahnen -iKomPa-gme
welche zu beiden Seiten des Altars sich gruppierte
Die 'Festrede hielt Konsrstorialrat Rocholt . S -ofor .
nach Beendigung des Gottesdienstes begab sich dei
Kaiser zur Parade auf den Waterloo -Platz . Hie .
hatten die drei jubilierenden Regimenter , Kavalleri.
und Artillerie zu

'Fuß, mit den Krieger -Bereinen uw
ehemaligen Regiments-Angehörigen Aufstellung ge
nommen. Der Kaiser ritt die Front ab , wobei e-
mehrfach Beteranen ansprach . Hierauf verlas be .
Chef des Militär -Kabinets , Graf Hülsen-Häseler, ein
allerhöchste Kabinetsordre , welche in ehrenden 'Woi
len der ruhmvollen Geschichte der jubilierenden Re
gimenter gedenkt . In einer Ansprache dankte de :
konimanbiereNde General von Slünzner für die hohr
Ehre und Gnadenbeweise, welche den Regimentern
zu Teil geworden seien und versicherte in deren Na
men , daß dieselben ihre alten Traditionen jederzei
Hochhalten werden . Die Rede schloß mit einem drei
fachen Hurra auf -den Kaiser, worauf der Vorbei
marsch erfolgte. — Eine weitere Kabinetsordre wurd.
bekannt gemacht , in welcher die Stiftung einer Denk
münze zur Erinnerung an die Jubiläums -Feier mit
geteilt wird . Die Denkmünze ist aus Bronze uni
zeigt ans der Vorderseite die Waterloo-Säule , auf de :
Rückseite daS Dattim der Stiftung und des Jubi
läumstages . Die Denkmünze wird am Bande de
allgemeinen Ehrenzeichens auf der Brust getragci
Dieselbe wird allen jetzigen und früheren Regiment
Angehörigen zu Teil soweit dieselben an der Jul
läums -lFeier leiluchmen. Ferner wird den Offiziere
der ehemaligen hannoverschen Armee die Erlaubni
erteilt , die jetzige Uniform der Regimenter zu tragen
Sämtliche Schulen hatten auf Befehl des Kaisers frei

lick . Nach einem Telegramm des „ Verl . Tage
blattes " aus Dresden beantragte die nationalliberalc
Laudtags ^Fraktion . die Regierung möge baldigsi
eine Vorlage zur Reform dcö Wahlrechts für im
zweite Kammer und eine zeitgemäße Abänderung de :
Zusammensetzung der ersten Klammer cinbringcn.

<->» Zn den letzten Borgängen innerhalb der
Polenfraktion , insbesondere die Anfnobwe de ? Abp
K ul er Ski in die Fraktion , ve ' öffentlickcn die Herre:
v . CzarliSki, Pfarrer Dr . von Wo !Szlc. -icrx Pfarrer Dr.
ShoknrSski und von Ctiorski eine Erklärung , in der sic
darauf Hinweisen, daß die Wahl KnlcrSkis druck Sezelsio-
znstande gckonimen sei , daß ferner daS wcslprcnßisckc
Zentralwahlkowite , dem anck die Kenamiten angcdörlcr
- egen die SInfnahnie de? Abg. KuIerSki in die polinsck ,
ReichstagSfraktion protestiert habe, daß dieser Prolej
jedoch nicht bcrbcksicktiat worden sei . Sie legten dahe:

Kirchliche Nachrichten.
^ Aus dem Vatikan . Am Nachmittag des 17. De-

empfing, wie schon kurz berichtet, in den Loggien
k^-iten Stockiverkes im Vatikan der Heilige Vater die
a>rn des Deuts ch-rc ngarischen Kollegiu ms
’
.N' ftiiiciun . Er durchschritt , freundlich grüßend,

-
'
ckheu der Zöglinge und reichte jedem seine Haird zum

* dar . Außer dem Rektor des Germmricums, Bieder«
. " >>d den Professoren waren auch der General -des Je¬
hrdens , Pater Dtartin , anwesend, der eine kurze An«

den Heiligen Vater hielt . Pins X . sprach alS-
recht eindrmglich zu den jungen Studenten ; er er«

Ae sie. fleißig dem Stt -drum obliegen zu wollen , aber
hci die Frömmigkeit nicht außer achr zu lassen , ohne
,
d»S Studiuu , nicht gedeihen könne . Zum Schluß er-
Sc . Heiligkeit den apostolischen Segen . Daraus fand
Aipfang des belgischen , schottischen und englischen

statt.
Nhrdlnal Ajnti nahm von ferner Trtelkrrche zmn
jaieronymus am gestrigen Sonntag Besitz,
t^ rschredene Blätier hatten die Nachricht gebracht , Kar«

Götti hätte dem Papste 40 Millionen Lire ein»
" 'digt , die er erhalten habe von Papst Leo XIII . mit
Aufträge, sie vier Monate nach seinem (Leos) Tode

, »euer, Papste zu übergeben. Die „Tribuna " wollte
wdem erfahren haben, in der Privatbibliothek
" XlII . seien 9 025 000 Francs in Gold vorgefunden
^ ii . DieseRachrichtentverden vomBati -

d em e n ri e rt .
^apst Pius X . hat durch Kardinal Merry del Val
^en Vorstand der Weltausstellung in St .
Es 1901 ein Antwortschreiben richten lassen , in wel -
hr sich für die E i n l a d n n g zur Bc-teiligung an der
Wellung bedankt , die ihm von dem Ausstellungsvorstand«
Mngen ist. Der Kardinalstaatssekretär schreibt, „ daß
^ Heiligkeit für diesen Akc der Höflichkeit dankbar ist

die Bedeutung der Ausstellung für die Vereinigten
hn kennt . Seine Heiligkeit wünscht ausdrücklich zu

wie sehr ihm daran liegt , nicht nur dem großen
panischen Volke, sondern auch der Ausstellung, die
st Gottes Hilfe für die Amerikaner wahren Fort -
^ und Ehre bringen wird , feine Sympathien zu be-

Da die bisher festgehaltenen Grundsätze seiner
?®i»8ec efl ihm nicht gestatten, einen besonderen offi -

Gesandten als Vertreter seiner Person nach St .
Su schicken, müsse Seine Heiligtet von diesem

Jjte absehea, beabsichtig« aber doch , sich in irgend einer
Weise bei der Ausstellung vertreten zu lassen .

Ebenso beabsichtigt Se . Heiligkeit, einigeAuSstellungs -
ge gen stände nach St . Louis zu senden , welch«
als Zeickren ,eines lebhaften Interesses an der Ausstellung
dienen sollen .

"
Die Verutteilung des von Wbe Loisy verfaßten

Buches : „Evangelium und Kirche " ist unmittelbar
bevorstehend . Auf ausdrücklichen Wunsch des Heiligen Va¬
ters wird die Untersuchung nicht von der Bibelkommiqion.
sondern vom Heiligen Offizium geführt . das
ernlge das Gobret der Dogm-atrk berührende Propositwnen
LoisyS zensurieren wird . Insbesondere wird di« Unter«
scheidiing zwischen einem historischen und einem dogma«
nscheu Faktum, von welcher Loifh bei seiner Darstellung
anSgeht, zurückgetviesen werden.

Nach der Freiburger „Liberte" wird der HeiligeVater anläßlich seiner Erhebung im nächsten Jahre ein
außerordentliches Jubiläum ausschrerben; die
Ausschreibung werde während des Monats Januar er¬
folgen.

= ftfreümrft (Baden ) . Als Pfarvverweser nachW a l l d o r f rst der bisherige Vikar Franz Weis daselbst
angewiesen worden.= Heidelberg . Auf der St . Rafaelskirche im
Stadtteil N e u e n h e i m weht seit Freilag morgen die
Fahne, ern Zeichen, daß der letzte Stein des Turmgesimses
gelegt und damit die Arbeit der Maurer in schwin-delnder
Hohe beendet , ,t . Ihren Dank gegen Gott , der jeden Un¬
fall von der Arbeit gnädig ferngehalten , brachien die
Maurer dadurch zum Ausdruck , daß sie . 37 an der Zahl , von
der Hohe des Turmes das „Großer Gott " zum Hünmellandten.

— Dtrastburg (Elsaß ) . Domkapitular Ra e ß hat am
17. Dezember in seiner Wohnung in größter Stille sein
goldenes Priesterjubtläum begangen. Bei¬
geordneter Jehl überbrachte ihrn den vom Kaiser verliehenenRoten Adlerorden vietter Klasse . Bischof Fritzen , der
zum Begräbnisse des Missionsbischofs Albert nach Hagenau
mußte, ließ durch seinen Privar -sekretär ein herzliches Glück¬
wunschschreiben überreichen . Domkavittrlar Racß wurde
gleich nach der Priesterweihe Privatsckretär seines Onkels,
des verstorbenen Bischofs Raeß . dann Pfarrer zu Nos¬
heim und nach längeren Verhandlungen zwischen Bischof
und Regierung 1881 Domkapitular .

— Mainz . Das „ Mainz . I .
" berichtet , daß anr 18. d.

die Nachricht von der erfolgten Bestätigung der
Wahl des Hochw. Georg Kirstein zum Bischof
von Mainz durch den Heiligen Vater hier ein-
ger-roffen ist. Es muß nun noch, bevor die eigentli .he Prä¬

konisation erfolgen kann , der kanonische Jnformativprozeß
dnrchgeführt werden. Der neugewählte Bischof ist deshalb
auf nächsten Dienstag , den 22 . d. eingeladen, vor dem
Apostolischen Nuntius in München das Glaubensbekennt¬
nis abzulegen. Er wird sich heute (Montag ) dahin be¬
geben .

— Köln. In Vertretung des Kardinals Dr . Fischer
erteilte am 19 . Dezenrber Weihbischof Müller in der Dom¬
kirche die heiligen Weihen . 22 Alumnen des erzbischöf¬
lichen Priesterseminars , zwei Mitgliedern des Donrinikaner-
ordens und 17 Diirgliedcrn des Franziskanerordens wurde
die Tonsur und die vier niederen Weihen erteilt , einem
Dominikaner die Subdiakonatsweihe , 45 Alumnen des hie¬
sigen Priesterseminars die Diakonatsweihe und einem Se¬
minaristen die Hk. Priesterlveihe. Gegen halb 12 Uhr war
die Feier mir einer Ansprache des Weihüischofs beendet . —
Am 18. Dezember vormittags besichtigte BischofKepp -
l e r von Rottenburg das weütberühmte Privat -Kmrst-
museii 'nr des Domkapittikars Schnütgen, -dessen Schätze der
bekannte Kunstkenneraus allen Ländern zusammengetragen
hat und das wohl seinesgleichen in Europa sucht. Sodann
nrachre er seine Aufioartnng bei den erkrankten Domherrn
Dompropst Berlage, und Dompaswr Camphausen. Nach-
rnittags begaben sich die beiden Kirchenfürsten zmn Grab
des sei . Gesellenvaters Kolping und besichtigten hierauf das
große Priestersenrinar . Am Samstag begab sich der hochw .
Bischof nach Maria -Laach , wo er den Adventssonntag
zubrachte .

— Posen. Erzbischof Dr . v . StablewsIi hat
in der neuesten Nummer des „ Kirchlichen Anzeigers" fol¬
gendes Schreiben an feine Diözesanen gericktet :
„Kardinal Ledochowski hat in seinein Testament«
den Wunsch ausgesprochen, sein Herz möge bei seinen
früheren , von ihm heiß geliebten Diözesanen ruhen . In¬
folgedessen haben Ivir am 24 . September d . I . -dieses teuere
Andenken im G neseuer Dom beigeseht . Aber auch die
zwei !« Mutter unserer Kirchen , die Posener Kathedrale,
sollte ein sichtbares Andenken des verstorbenen Kardinals
in ihren Riauern bergen. Wir bcscklossen, ei» D e n k -
m a I zu errichten. Da dasselbe gleichzeitig ein Ausdruck
unserer Danklmrkeir für seine Arbeit , seine Mühen und seine
Opferwilligkeil für unser Seelenheit sein sollte , so wurde be¬
schlossen , dasselbe aus gemeinschafi -lichcn Beiträgen er¬
richten zu lassen . Dkit größter Freude habe ich gesehen , tote
gerne und eifrig seine früheren und meine jetzigen Diö-
zesanen diesen Gedanken auffaßten und zur Ausführung
brachten . In diesen Tagen ist das Denkmal fertiggestellt
worden. Es ist dies ein Verdienst meines teuren Klerus

mit den Domkapiteln an der Spitze und der Opferwillig-
feit meiner geliebte » Diözesanen. Der Bildhauer Wladys
laus Marcinkowski, ein Kind unserer Erzdiözese , hat sein ,
ganze Kunst , gepaart mit dem Gefühl der Sohnesliebe für
den verstorbenen Oberhirten i» scinein vorzüglich ge
lungenen Werke verewigt. Mein schmcrzdurchdrnngenec
Herz ist durch diesen Beweis der Liebe und Treue gerührt
Ich danke ferner auch denen , tvckche bei der Errichtunc
des Denkmals geholfen haben , nanrentlich dem Kürrstlei
dafür , daß er der Gcikalt ans Stein den Ausdruck ttefer.
Glaubens und der Milde verliehen hat , durch die der ver
ewigte Kardinal sich die Herzen der Gläubigen und sogar
der Andersgläubigen gewann. Bei dieser Gelegenheii
danke ich für alle hl . Messen und Gebete , die für mich ii .
meiner schweren Krankheit staiifanden . Voit Herzcnsgrunk
bin ich gerühtt von dielen Bewerfen der Anhänglichkeit , ern
pfehle mich Nreiter Euren Gebeien und segne Euch alle mit
cbcrhittlicher Liebe . Der Erzbischof von Gnesen und Posen .

f F l o r i a n .
"

— Genf . Bereits im Jahre 1809 trat Abbe Blauchark
in GSenf an die dortigen Behörden mit dem Ersuchen heran
ihm einen Bauplatz zur Errichtung einer Kirche zu be¬
willigen, welche -dem ?lndenken der Kaiserin Eli¬
sabeth von Oesterreich gewidmet werden sollte . Der
Munizipalrat , sowie der Staatsrat einigten sich dahin,
ein Terrain zu sehr herabgesetztem Preise zur Verfügung
zu stellen. DaS Projekt ist nun in ein aktuelles Stadium
getreten. Vor einigen Wochen fand eine Besprechung der
dem „ ZenrralanSschuffe zur Errichtung einer Kaiserin Elisa¬
bethvotivkirche und -Derrkmakes in Genf " beigetretenen
Persönlichkeiten statt. In Genf wird ein Zenrralausschuß
aus ettva 30 angesehenen Bürgern dieser Istadt eingesetzt
werden, der die Aktion zu leiten hat . In Oesterreich -Ungarn
würden Landeskoinitees errichtet, welche die Subskriptionen
in der Monarchie zu bewerkstelligen haben. Je nach den
Ergebnissen der einzuleitenden Sammlungen und öffenb
lichen Weiträgen wäre dann in Genf eine Kaiserin Elisabeth¬
votivkirche und ein Denkmal weiland der Kaiserin zn er¬
richte » . Am 3. d . M. fand die konstituierende Versammlung
des Zentralansschnsses statt, welche an den Kaiser und an
die Fvan Erzherzogin Piarie Valerie Ergebenheitstele-
grainme abgehcu ließ. Ein Mitglied deö Kaiserhauses
wird das Protektorat übernehrnen.

— Este « ( Ungarn ) . Nach einer Meldung von hier
hatte der hochw . Bischof Dr . Strotzmayer einen Ohn,
niachtsanfall. Der Kirckenfürst, welcher demnächst da-
90. Lebensjahr vollendet , besindet sich gegenwärtig vLrMt -
nismätzig wohl.



ihre Mandate für das Zentralwahlkomitce tu die Hände
b <r Tclcgictten zurück.

(S* Ito &cr die schon öfters erwähnte geheime
Ä-' binetsordre will die „Pot. Korrejv . " weiter er¬
fahren haben, daß ihr Inhalt in der Armee nickt ge¬
ringe Aufregung Hervorrufen, und daß eine größere
Anzahl älterer Offiziere — nicht etwa ausschließlich
solche höhere Charge — sich auf die Ordre hin veran¬
laßt glaubt , den Abschied nachzuzusuben. Es werde
ferner versichert , daß die Ordre unter Kautclen ergangen
sei , die sonst nur für die sekretesten Angelegenheiten der
Landesverteidigung Anwendung finden.

D- Bund der Landwirte und Börsenreform.
Der Bund der Landwirte ist bereits auf dem Plane, um
gegen die Börsenreform Stellung zu nehmen ; er spricht
sich in einer Mitteilung , die er an Reickstagsabgeordnete
versendet , sehr scharf gegen die Herabsetzung der Börsen-
stcuer aus und unseres Erachtens aus ganz zutreffenden
Gründen .

A Eine Novelle zum preutzischen Vereins -
gesetz ? Für die nächste Tagung des preußischen Land¬
tags steht nach dem „Lokalanzeiger" eine Novelle zum
LercinSgesctz vom 11 . März 1850 in Aussicht , durch
welche die zurzeit bestehenden Beschränkungen der Frauen
in der Teilnahme an politischen Vereinen und an von
solchen veranstalteten Versammlungen in der Hauptsache
öeieitigt werden sollen . — Zeit würde eS sein , daß diese
Bestimmung fällt . Ter preußische Landtag wird mit
dem Reichstag am 12 . Januar zusammcntreten.

▲ Die Verfassungsrevisio» in Sachsen . Die
konservative Fraktion des sächsischen Abgeordnetenhauses
hat einen Antrag auf anderweitige Zusammensetzung des
dortigen Herrenhauses cingebracht; darüber ist man in
den liberalen Kreisen tief enipört. Die „National -Zeitung "
macht ihrem Verdruß durch folgende Angriffe Luft :
„ ist ach außen hin versuchen , die Konservativen, mit dem
beschick, das ihre Parteiführung auszcichnet, den Ein¬
druck zu erwecken, als wären fie diejenigen, welche die
Frage jetzt in Fluß brächten und der Industrie zu ihren:
Recht verhelfen wollten. Trotzdem steht für jeden Kenner
der Verhältnisse fest, daß nur die energische Agitation
der Industriellen im Verbände selbst, sowie die empfind¬
lichen Niederlagen, welche die konservative Partei bei den
letzten Landtagswahlen gegenüberden rührigen ostsächsischen
Links- Nationallibcralcn in Dresden, Dresden -Land und
Bautzen erlitten hat, unsere Konservativen zwang, wenig¬
stens den Schein zu erivecken, als liege auch ihnen an
einer energischen Vertretung der industriellen Interessen .
Tenn daß cs den Konservativen mit ihren Forderungen
Ernst ist, das erlauben wir uvS, erheblich zu bezweifeln .

"
Aber den sächsischen Liberalen ist auch gar nicht zu
trauen , sie find so „reaktionär " als nur irgend ein Kon-
seroatiocr.

Hl Graf Hoensbrocch wieder abgefahren.
Der bekannte Exjejuit schwebt zurzeit in Kandidaten¬
nöten ; er ist im 22 . sächsischen Reichstagswahlkreis aus¬
gestellt. Die „ Deutsche Tageszeitung " hätte ihm gerne
die Unterstützung der Konservatioen zugeführt, aber die
„Kreuzzeitung" bemerkt sehr kühl hinzu : „Nach unseren
Informationen steht die konservative Parteileitung der
Kandidatur ebenso fern wie bei den Hauptwahlen I"
Graf Hoensbroech wird also nochmals durchfallen.

Ausland«
Aus Frankreich . Ein Stimmungsbild aus Paris

ftbt folgender Vorgang : Im Skala-Theater kam es
gestern Abe>Ä> anläßlich der Aufführung eines Stückes
zu ernsten Krawallen . In dem Stück tritt eine be¬
trunkene Hochzeits -Gesellschaft auf , was als eine An¬
spielung auf den Marinemlnister Pelletan , der sich
kürzlich verheiratet hat, angesehen wird . Eine An¬
zahl Studenten protestierte gegen die Aufführung ,
andere Zuschauer wollten die Studenten zum Schwei¬
gen bringen . Es kam schließlich zu großen Tumulten ,
so daß die Polizei einschreiten und 'das Theater ge¬
räumt werden mutzte . Auf der Straße kam es zu er¬
neuten Zusammenstößen und die Polizei ntußte Ver-
stärkungen heranziehen. Die Studenten erklären,
sie würden die 'Kundgebungen so lange fortsetzen, bis
die Aufführung des Stückes untersagt würde. Nach
dem, was man von Pelletan schon gehört hat , kann
es nicht wunder nehmen, wenn er bereits in einer
Komödie als handelnde Person austritt. Schön ist
es allerdings nicht, roern ein Theater die Schwäcl-e
eines Ministers auf den Brettern dem Publikum vor-
sührt.— Tie vier parlamentarischen Gruppen , welche
die Mehrheit der Kammer bilden, hielten gestern eine

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe, 21 . Dezember .

t . St. Grösst) . Hoftheater. Vergangenen SamStag
trat im „Freischütz" ein Fräulein Klara Roediger
vom Hoftheater in Darmstadt alS „ Aennchen" auf.
Wenn die Dame für daS in nächster Saison frei
werdende Fach bcS Fräulein WarmerSperger
gastierte, könnten wir ein Engagement derselben nicht
empfehlen . Sie sang zwar ihre Partie mit einer ge¬
wissen Leichtigkeit und Grazie , spielte auch verständig,
allein ihre Stimme gibt zu wenig aus, der Ton ist klein
und sie vermochte sonst nichts zu bieten , was dieser
Partie jene Anziehungskraft verleihen konnte, die sonst
das muntere „ Aennchen" anSznüben vermag , wenn
seine Vertreterin Stimme und Temperament hat .
Die übrige Besetzung war die frühere, der Verlauf der
Aufführung war ein glatter und das Haus gut besticht.

Sonntag 5 Uhr nachmittag» wurde als Kinder -
vorstellung E. A . Gönners „Frau Holle " wieder
einmal gegeben . Das sich für die Kleinen vottrefflich
eignende Stück, das so lange vom Repertoire ver¬
schwunden gewesen , verfehlte auch diesmal , wie in
früheren

"
Jahren , seine Wirkling nicht . Die Kleinen ver¬

folgten mit sichtlicher Spannung die Vorgänge auf der
Bühne und parschtcn vergnügt in die Händchen, als der
braven, fleißigen und gottesfürchtigen „Marie " von
Frau Holle eine so schöne Belohnung zuteil wurde,
während die faule „Brigitte " ihre wohlverdiente Strafe
erhielt. Das Stück enthält alle Ingredienzien , die ein
Kinderhcrz erfreuen können ! schöne szenische Bilder ,komische Sitatiouen , Ballett rc. und eine prächtige
Ichlußapotheose . Fräulein Alwine Müller ,
Fräulein Podechtel , Frau Kachel- Bender , die
Herren Heinzl , Hallcgo , Meltzer- Burg ?c . machten
sich um die Aufführung verdient, die flott vonstatteii ging
und schön ausgestattct war. Die Musik von Hoforckcster -
direktor Spieß eignete sich trefflich zur Handlung . Das
Haus >var bis auf den letzten Platz besetzt .

— ttnnstvereiii . Neu Angegangen sind : Hellmuth
Naetzcr -Weimar, Der E-ngstlcnsee (Schweiz). Professor
F. Fehr - Karlsruhe, „Vigor "

(Radierung ). Hüdsch-
Karlsrnhe , „Schwarzwalddorf "

. Klara Schuberg -Karls-

Dersamm'limg ab , worin sie sich über die parlamen¬
tarischen Arbeiten einigten. Es sollen im Januar nach
Wiederzusammentritt der Kamnier in erster Reihe sol -
gende Gesetzentwürfe behandelt werden : 1 . Rückkauf
der West - und Südbahn durch den Staat , 2 . Beratung
des Gesetzes über die zweijährige Dienstzeit , welche
vom Senat bereits angenommen ist, 3 . Beratung der
vorgeschlagenen Aenderungen im Wahlgesetz . —
„Lanterne " berichtet , daß der Revisionsausfchußseinen
Bericht über die Dreyfus -Affäre ferttggestellt und an¬
gesichts der neuen Tatsachen eine Revision für not¬
wendig befunden hat . Am Mittwoch dürfte der end¬
gültige Spruch erfolgen.

Die Lage in Ostasien spitzt sich zu . Die Nack/richten
lauten ernster als bisher . Nach Meldungen aus Lon¬
don erfährt die „St . James -Gazette " , daß die Lage
in Ostasien von britischen Regierungskreisen ernst
aufgefaßt und daß der Krieg für unvermeidlich er¬
achtet werde . Rußland erkenne zwar die Forderungen '
Japans an, wolle aber kein bindendes Abkommen
unterzeichnen . Japan dagegen bestehe auf der schrift¬
lichen Verpflichtung, daß Rußland die Häfen der
Mandschurei dem Handel Japans offen halte, keine
russischen Truppen Korea betreten und nichts versucht
werde , um einen ungebührlichenEinfluß in Korea zu
erlangen . — Nach einer Londoner Depesche des „Lok .°
Anzeigers" hat der dorttge japanische Gesandte
Hayaski dem japanischen Konsul in Liverpool tele¬
graphisch mitgeteilt , daß die Gerüchte , zwischen Japan
und Rußland sei bereits der Krieg erklärt , grundlos
seien. Weiter heißt es : „Daily Erpreß " erfährt , die
britische Admiralstät betrachtet die Lage in Ostasien so
besorgniserregend, daß sie Vorkehrungen zur Mobili¬
sierung der Torpedoboots-Flottille trifft . Es ver¬
lautet überdies, das Kanal -Geschwader sei angewiesen
worden, die übliche Kreuzfahrt nach Weihnachten nicht
über den Kanal hinaus auszudehnen. Aus Tokio
wird gemeldet : Die Lage wird ernster. Der Korre¬
spondent des „ Daily Mail" meldet, daß das akttve
japanische Geschwader den Hafen von Sasebo am 16 .
Dezember verlassen hat . Es heißt, das Geschwader be¬
gebe sich nach den koreanischen Gewässern. Anderer¬
seits wird behauptet, das Ziel sei ein weit entfernteres,
die Kommandanten hätten versiegelte Ordre . Die Re¬
gierung dementiert die Meldung , daß sie beabsichtige,
Truppen auf Korea zu landen . Die Nachricht von
einem japanischen Ultimatum an Rußland ist falsch .

Baden .
Karlsruhe , 21 . Dezember .

Deine Königliche Hoheit der Großherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden, den n-achgenaunten An¬
gehörigen des Gendarmerrekorps ,und zwar den Wacht¬
meistern Ludwig Schnabel in Boxberg, Christof Heinrich
Dutt in Stockach . Jakob Friedrich Sattler in Säckingen,
Georg Friedrich Birmele in Neckarbischofsheim , sowie
den Gendarmen Ludwig Stern in Allensbach , Christian
Schrötel in Niesern, Adam Hinninger in Möhr¬
ingen, Johann H u ck in Grietzen und Marx Mönch in
Rastatt die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
sich gnädigst bävogen gefunden, dem Faktor Stefan
E v e r l «, technischen Leirer der Macklot '

schen Buchdruckerei
in Karlsruhe , das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen
und 'dem im Koloniallnenst beschäftigten Lehrarntsprakti-
kanten Dr . Karl Uhlig von Heidelberg, zurzeit in Dar -
eS-SalLm , den Titel „Professor" zu verleihen.

Mt Entschließung des Ministeriums des Großhcrzog-
lichen Hauses und der Auswärtigen Angelegenheiten vom
18. Dezember d. I . wurde Postpraktikant Ludwig H a r r s ch
aus Kempten mit Wirkung vom 1 . Januar k. I . ab in einer
lSekvetärstelle beim Postamt 1 in Mannheim etatmäßig
angestellt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Jnnern
wurde Amtsregistrator Hermann Buhler in Schopfheim
zum Bezirksamt Mllllheim und Amtsregistrator Alois
Hartmann in Müllheim — unter Zurücknahme seiner
Versetzung nach Wolfach — zum Bezirksamt Schapfheim
versetzt, ferner wurde die Versetzung des Registrawrs Karl
Völker in Wolfach zum Großh . Bezirksamt Müllheim
zurückgenommen .

Initiativanträge .
Seitens der nattonalliberalen Fraktion wurde der An¬

trag eingebracht, die Negierung zu ersuchen, behufs An¬
bahnung des Volksschulwesens folgende Maßnahmen zur
schleunigen Durchführung zu bringen :

„ 1 . Einrichtung eines sechsjährigen Lehrganges auf den
Lehrerbildungsanstalten. 2 . Errichtung mehrerer neuer Lehrer -
bildungsaustalten. 3 . Einreihung der Hauptlehrcr an Volks¬

ruhe, „Gelbe Chrysanthemen"
, „Weiße Chrysanthemen" .

Gottf . v . Hoven-München, „Alter Ostseehafen" , „Im
Chiemseemoos" , „Am Bodensee"

. Adolf Behrens -Ham¬
burg, „Hexe" (Pastell ), „Dolores"

(Pastell ) . Ed . Allan
Schmidt, Studienkopf . Wilh . Schneider-Unteruhldingen,
7 Kohlcnzeichnungcn. Johann Bossard - Friedenau bei
Berlin , Kollektion . Anna Uehlein -Karlsruhe, Kollektion
( 6 . Bilder ) . Joh. Engler - Pforzheim , „Feldblumen " .
Klara Frankenstein - KarlSruhe , „Rosen" , „Reseden " .
Rudolf Preuß- Charlottenburg , 3 Aquarelle aus Ponipeji .
Hanna Erdmannsdörffer -Grötzingen, 2 Kiffen .

*
. *

=*= Von Hochschulen . Professor Dr. Opitz , der
kürzlich aus Berlin nach Marburg berufen wurde, hat
die gynäkologische Abteilung ders dortigen Frauenklinik,
sowie die Poliklinik für Geburtshilfe und Frauenkrank¬
heiten übernommen. — Die Gesamtzahl der immcttttkii -
lierten Studierenden an der Universität Leipzig im
laufenden Winter-Semester beträgt 3772 (gegen 3764
im vorigen Winter -Semester) . Außerdem haben noch
635 Personen , darunter 62 Damen , die Erlaubnis zum
Besuch der Vorlesungen. — Zum Nachfolger des außer¬
ordentlichen Professors und Oberarztes an der psychia¬
trischen und Nervenklinik und Poliklinik in Halle , Dr.
K. Heilbronner , ist der frühere Assistent an der psychia¬
trischen Klinik und Poliklinik für Psychische und Nerven¬
kranke in Göttingen , Dr. med . A . Knapp , berufen
worden. — Au der philosophischen Fakultät der Universität
Bern habilitierte sich Dr. Fritz Ephraim für anor¬
ganische Chemie mit einer historisch-kritischen Studie
„über daS Vanadin und feine Verbindungen "

. - - Schon
lange, fo schreibt die „Kölnische Volkszeitung"

, haben sich
die schweizerische Presse, Stiidentelischaft und Lehrerschaft
eingehend mit der Frage einer Reorganisation der Lern¬
methode am eidgenössischen Polytechnikum in
Zürich beschäftigt ; es wurde viel für und dagegen ge¬
schrieben , ob man die Lern fr ei heit erweitern solle
oder nicht . Man beanstandete die vorschriftsmäßigen
Hebungen und Repetitorien, zu denen die Studierenden
satzungsmäßig verpflichtet sind, ivenn sie die Möglichkeit
haben sollen, in einen nächsthöhcrn Kurs anfzurücken .
Tie Lehrerschaft der bewährten Anstalt ist kürzlich zu-
samniei .getreteu, uin dem langen Drängen nachzugebcn .

icbnlcn in den Gehaltstarif . 4 . Aenderung des D 14 des
Elementarunterrichts- Gesetzes dahin : a) daß an den Volks¬
schulen so viele Lehrer anzustellen sind, daß auf einen dauernd
nicht mehr wie bisher 100 , sondern eine namhaft geringere
Zahl von Schulkindern kommen und b) daß auch die Höchst¬
zahl der einem Lehrer ausnahmsweise auf unbestimmte Zeit
zu überlassenden Schüler von 130 tunlichst herabgesetzt werde .
5 . Ilebernahme der durch die in Ziffer 4 beantragte Ver¬
mehrung der Lehrer erwachsenden Mehrkosten auf die Staats¬
kasse. 6 . Aenderung der §§ 2 und 82 des Elementarunter-
richls - GcsetzeS in dem Sinne , daß in den Fällen , wo die Ge¬
meinden in der Anstellung von Lehrern an den einfachen
oder erweiterten Volksschulen über die gesetzlichen Vorschriften
hinansgehcn, die dadurch verursachten Mehraufwendungen
ganz oder teilweise auf die Staatskasse übernommen werden .
7. Einstellungen der zur Vollziehung der in Ziffer 6 genannten
Gesetzesänderung erforderlichen Mittel in den Staatsvoran -
schlag " .

Die Nationalliberalen mußten natürlich nach dem, was
sie vor den Wahlen versprochen , mit einein derartigen
Antrag kommen . Daß der Zeitpunkt für ihren Antrag
angesichts der finanziellen Wirkungen desselben günstig
gewählt sei, wird niemand behaupten können . Immerhin
muß bei Zeiten anfangen, wer bald etwas erreichen will.

Ein weiterer Jnitiattvantrag wurde gestellt von der
sozialdemokratischen Fraktion .

Die Regierung soll ersucht werden , im Laufe der nächsten
Legislaturperiode einen Gesetzentwurf bett. Revision der
Städteordnung unter Berücksichtigung folgender Punkte vor¬
zulegen : 1 . die Wahl der Stadtverordneten und Stadttäte
ist eine geheime, gleiche und direkte unter Anwendung des
Proportionalwahlsystems. 2 . Die Wahl des Oberbürger¬
meisters und der Bürgermeister erfolgt in direkter , gleicher
und geheimer Abstimmung durch die in § 3 bezeichnet«»
Wahlberechtigten . 3 . Wahlberechtigt ist jeder deutsche Orts -
angehörige , der bis zum Tage der Wahl das 21 . Lebensjahr
vollendet hat . 4 . Unterstützungen aus öffentlichen Mitteln
ziehen den Verlust des Wahlrechts nicht nach sich . 5 . Das
Stadtverordneten-Kollegium ist die beschließende Behörde , der
Stadttat die beratende und ausführende; er hat in der

.Regel die Vorlagen für daS Stadtverordneten-Kollegium
vorzubereiten und trägt die volle Verantwottung, daß die
Beschlüsicdes Stadtverordneten-Kollegiuins ausgeführt werden .
6 . Die Stadtverordneten beziehen in der Regel keine Ver¬
gütung; die Mitglieder des StadtratS sollen für ihren Zeit¬
aufwand entsprechend entschädigt werden . 7 . Alle 3 Jahre
findet eine Neuwahl des Stadtverordneten-Kollegiums und
der Stadträte statt . 8 . Zur Einberufung des Stadtrais ist
nur der Oberbürgermeister oder dessen Stcllvertteter zu¬
ständig . Die Einberufung und Leitung des Stadtverordneten-
Kollegiums geschieht durch seinen Vorstand nach Bedarf und
mutz erfolgen , wenn die Hälfte des Kollegiums es beantragt.
9 . Die Polizeiverwaltung geht in die Verwaltung der Städte¬
vertreter durch den Stadtrat über .

Dieser Antrag schmeckt denn doch niehr nach Sozial¬
demokratie als nach gerechten , sachlichen Erwägungen .

Einen sozialdemokratischenBürgermeister
hat nun auch Aue bei Durlach . Es ist daS der dritte
sozialdemokratische Bürgermeister in Baden . Die andern
Orte sind Jspringen und Grünwinkel .

? ? Heidelberg, 21 . Dez. Eine sehr gut besuchte
Versammlung hielt gestern Abend im Hotel „Tannhäuser "
daS katholische Kasino. Herr Verwalter Walzeubach
leitete die imposante Versammlung nitt Geschick. Herr
Professor Ehberg auS Mainz gab in gedrängter Kurze
ein Lebensbild des verstorbenen Bischofs Brück von
Mainz . Als zweiter Redner sprach in sehr objektiver
und klarer Weise Herr Bürgermeister Häfner auS
Ettlingen über die polittsche Lage im Reiche und in
Baden , Reicher , wohlverdienter Beifall wurde den
trefflichen Ausführungen zuteil. Zum Schluffe hielt noch
Herr ReichstagSabgeordneter M arb e auS Freiburg eine
hochinteressanteAnsprache . Mit hoher Befriedigung ver¬
ließen die zahlreichenMänner die gut gelungene Monats-
Versammlung . _ _ _

Kleine badische Chronik.
( I ) Mannheim , 19. Dez . Unter zahlreicher Beteilig¬

ung von Leidtragenden wurde gestern nachniitiag die sterb¬
liche 'Hülle des Redakteurs vom „R . Maunh . Volksbl."
Herrn Paul Feige auf dem hiesigen Friedhof zu Grabe
gebracht . Von answärtS waren u . a . znr Trauerfeier er¬
schienen Herr Reichs - und Landtagsabgeordneter Fehlen -
b a ch-Freiburg als Vertreter der Zentrumsfraktton des
badischen Landtags , sowie Herr Chefredakteur I . K a tz als
Vertreter des Journalisten - ujnd Schriststellervereins
Karlsruhe . Von Mannheim waren anwesend Abordnungen
des Männervereins Zentrum , des Journalisten - und
Schriftstellervcoeiiis, des katholischen Arbeitervereins (die¬
ser mit der Fahne) und andere katholische Vereine. Fast
vollzählig befand sich unter der Trauerversammlung die
katholische Geistlichkeit von hier und der Nachbarschaft .
Ferner gaben dem Hingeschiedenen das letzte Ehrengeleite
der Besitzer und das Personal des ./Neuen Mannheimer
Volksblattes"

. Im Betsaale der neuen Leichenhalle , wo

Allem Anschein nach soll die Benutzung der betreffenden
Einrichtungen vom freien Wille » der Studierenden
abhängig gemacht werden, und man strebt die Abschaffung
der Promotionen an .

— Gustav Charpeutier, der in Agay (bei Dijon )
schwer krank darniederliegt, hat an Professor Wolfruin
in Heidelberg nach der Aufführung seines „La vie
du poete“ ( „Das Leben des Dichters " ) durch den dortigen
Bachvcrein und akademischen Gesangverein ein Dank-
Telegramm abgehcn lassen . Das in deutscher Ueber-
sctzung lautet : „Tief ergriffen und sehr stolz auf die
empfangenen Sympathien, bitte ich Sie dem Vorstand
des Bachvereins meinen herzlichen Dank auSzusprechcn
und die beteiligten hervorragenden Künstler zu beglück¬
wünschen . Unter aufrichtiger Freude Ihr Gustav
Charpeutier .

"
— Herderfeier . Die von der Göthe-Gesellschast in

Weimar inaugurierte Herderfeier wurde am 19 . d . M.
in Anwesenheit des Hofes und einer Anzahl von Herders
Nachkommen abgehaltcn . — Die Reihe der Festlichkeiten
aus Anlaß der hundertjährigen Jubelfeier der schlesischen
Gesellschaft für vaterländische Kultur wurde in Breslau
am 18. d . M . abends mit einer Herderfeier geschlossen,
bei der die Professoren Koch und Cornill Vorträge
hielten. Eine große Anzahl in- und ausländischer Ge¬
lehrter wurde zu Ehrenmitgliedern und zu korrespon¬
dierenden Mitgliedern ernannt .

— Dem Ehepaar Cnrie , das sich mit Becquerel in den
Nobel - Preis für Chemie teilt , widmet ein Pariser
Journal eine Besprechung, die sich mit der Vergangen¬
heit dieses Paares beschäftigt . Es war einmal in irgend
einer kleinstädtischen Mittelschule ein Knabe , der nicht
sehr begabt schien. Seine Langsamkeit war erstaunlich .
Wenn seine Kameraden beim Diktat schon eine Seite ge¬
schrieben hatten , saß er noch über den erstell Zeilen.
Das ging so weit , daß seine Eltern ihn ans bem Kol¬
lege fortnehmen und zu Hause unterrichten lassen
mußten, nicht ohne Mühe . Es wurde ihm sehr schwer,
das Abitunentenexaincli abzulegen — wegen der „Lite¬
ratur"

, die bei diesem Examen gefordert wird . Doch
brachte er e8 fertig und nun durfte er sich , frei ge¬
worden, auf die Naturwissenschaften verlegen und hier
entpuppte er sich sogleich als erstaunlich befähigt . Nur

aiM
der mit Blumen und Kränzen reich bedeckte Sarg a ^
stellt war , nahm Herr Stadtpfarrer K n e o e l ® ^stellt war , nahm Herr Stadtpfarrer K n e o c
Laurentinspsarrei überm Neckar die Einsegnung
vor. Stach Beendigung derselben beweg « sich „ minien— hinter dem Sarge schriten vier Kinder des
— zürn offenen Grabe . ownM -wmii der .s,irabe. Nach Beendigung ö« *1
Trauerzerenromen trat Herr Landtagsabgeortmetts ,
gerichtsdirektor Gießlcr an das Grab , um jn |
storbenen einen warm empfundenen Nachruf zu wn ' ' J
welchem er die öffentliche Wirksamkeit desselben m '
Zügen gebührend beleuchtete . Herr Metzler /M <
'Schlüsse einen Kranz nanrens des Augustinnsverein c
band katholischer Verleger und Redakteure) nreoer. ^
Aufträge des Mannheimer Mämrerverems Zentnrm
metc Herr Stadto . Architekt Schweikart «me
spende. Namens des Diannheimcr Journalisten -

n,
'Schriftsrellervereins sprach unter Niederlegung eines,. ^
zes mit Widrnungsschlcife der erste Vorsitzende « i - .
Herr Chefredatteur DL. Harms . Derselbe stbaWf i ^ tl
sächlich der Tätigkeit des Entschlafenen als M»xsx- uMlund Vorstandsmitglied des Vereins und der stets ve
Kollegialitätsliebe desselben . Des weiteren ließen ^
niederlegen der Verlag und die Redattiou
Bureau - und Druckerpersonal des „Neuen "

tanchs
VolkSblaües"

, der Herz-Jesuverein und die Redat .
„Pfälzer Zeitung " in Speyer . , dck

O Mannheim , 20 . Dez . DaS 3 '/siähnge
Seiltänzers Martin auS Mannheim fiel auf »er M
Friedrichsfeld -Seckenheim während der Fahrt so w ^ -r
aus dem Wagen , daß ihm daS rechte Vorderrad 0"

(r(]t,
den Leib ging und der Tod nach wenigen Minuten ^
Es hatte sich durch daS fortwährende Rütteln
Neubeschotternng der Sttaße die Türe des Wagens g
wodurch das Unglück verursacht wurde .

-- Heidelberg , 20 . Dez . Oberleutnant BotN '
^dieser Tage in Deutsch-Südwestafrika bei einem INI

stoß mit den Hottentotten schwer verwundet w»co -
vor seinem Uebertrttt zur Schutztruppe beim Man » V
Grenadier - Regiment . Er ist ein Sohn des o -
gefallenen HauptmannS Böttlin und hat eine L „forj
verstorbenen Landeskommissärs Frhrn . Rüdt v.
geheiratet . Seine Gattin , die ihn nach Afrika • »
befindet sich z . Zt . auf der Heimreise nach Europa Mg
suche ihrer in Heidelberg lebenden Mutter . — »o#
abend verschied nach kurzem Unwohlsein im wfoW '
86 Jahren Herr Phil . Hormuth , der frühere lang ^
weithin bekannte Wirt und Besitzer des „ Ritter i^i,’
Verstorbene , eine der bekanntesten und beliebtesten gc,
lichkeit unserer Stadt , ausgezeichnet durch wohlwon 1
stimmig und Wohltätigkeitssinn, war so recht oer
eines Hotelwirts aus guter alter Zeit. Noch t» ®

J ctnfifl
Zeit konnte man ihn bemerken, wie er barhaup " »
durch die Straßen huschte , um seine kleinen Angel" ^. „" Ast-
persönlich zu besorgen. Mit ihm ist wieder ein D
Heidelbergs ins Grab gesunken. <*> -ceh"

+ Wertstcim , 20 . Dez . In Höhefeld ist der * ' ^ e«. ,
alte Maurer Georg Ries infolge Blutvergiftung Q*

) .
Der LandelL- und Gewero,^ ^ |IJ Bühl , 20. Dez . Der Handels- und

Bühl beabsichtigt anläßlich seines 25)jährigen Beste !)
eine Gewerbeaüsstellung zu veranstalten. . fiel

2) Freiburg , 20 . Dez . In einer hiesigen {jnc«
ein 63 Jahre alter Schuhmacher auS Schlatt
offenen Schacht in den Keller . Er erlitt dabee > in
Rippenbrüche ; in die Klinik verbracht , starb er o
der nächstfolgenden Nacht . cmniH ^

ft Waldshut , 20 . Dez . Im Leinegger M
Nöggenschwiel verunglückte beim Holzfällen

durch, daß er unter einen sich überschlagenden
Er erlitt so schwere Verletzungen , daß nach wenigen
der Tod einttat . „

X Sälttnge «, 20 . Dez . In der letzten Sitzung ^ a
meinderatS erklärte Herr Bürgermeister Wann er ,
beabsichlige, in den Dienst der Stadtverwaltung
überzutreten nnd demgemäß rau Entheb N » o
seinem Amte bitte. ,

- Konstanz, 20 . Dez . Bezüglich des Brande » '
Hockenmühle in Deggenhausen stellt sich nunmehr 9 n,
daß das Feuer von dein 6 ‘/t Jahre alten Ernst ^

‘ ”
urtit>

Pflegsohn bei Adolf Briclmann hier , angezündc

^ ockS°
nd-«

Lokales . fer>
Karlsruhe , 21 . ^

Aus dem Hofbcricht . Am Freitag vornri »^ x.,cl
pfing der Großherzog den Finonzminister Dr . QJ'.ra*
zur Bortragserstattung . lim 12 Uhr erteilte Semo - ^ -n«
liehe Hoheit einer Abordnung des Evangelischeo - ^ n>
gememdeoalS Karlsruye -Mühlburg . bestehend a
Stadtpfarrer und Dekan Ebert, denr Oberschloßhour

'
Freiherr von Seldeneck und dem Kirchenältesten .

‘A - jctitfl
eine Audienz . Die Abordnung überbrachte die Ein

,an die Höchsten Herrschaften zu der am Sonma ! '
^ ^

27 . d . M . stattfindenden Einweihung der Karl p v
'
jiiet*

Gedüchtnisttrche in Karlsrnhe -Mühlbnrg . Danaal '
sich der Jntendanturrat Heuser, zur Intendant
9 . Armeekorps versetzt, bisher Vorstand der Jntenda »
89 . Division.

Gegen 1 Uhr ttaf Prinz Alexander zu Sayn --

war er bescheiden, entsetzlich bescheiden ; er ist es !l^ ^ ,t-
und es hat ihm geschadet . Er machte fd)ön5
decknngen, welche Andere in 's Institut geführt
Weil er aber bescheiden war , ließ man ihn als j,#
rator an der Physik- nnd Ehemieschule , dann " '

^ jj
Sorbonne. Er wandte nichts dagegen ein, den« er
eine große Herzcnseinfalt . Bezüglich Madame Cur>

^ jn
rät der Artikel Folgendes : Uni jene Zeit lebte , l“'
weiter Ferne , in Warschau , eine kleine Polin ,

“ ^ t,
einer Töchterschule alles lernte , was da gelehrt m p
Da sie nicht mit Glücksgütern gesegnet war , nuck ^ t,
selbst ihren Unterhalt verdienen und war zuerst ^ „nd
dort Lehrerin . Sie wollte aber weiter studieren ^
sparte so viel sie konnte , und als sieg etwas : ,w c#
lammen hatte, kam sie nach Patts , um den Dorck> ' ^
der Sorbonne zu folgen. Hierauf bestand sie fäLtt)?
das Examen als Lizeliziatin der Physik und flljt
matik. Jn den Laboratorien traf die kleine
dem französischen Präparator zusammen. Sie ßr

^ ji «
gemeinschaftlich und wurden bald Mann und tHr 'vjitt
kleine Polin aus Warschau hieß Klodowska ; sie
Frau Curie , nnd dieses Gelehrtenpaar ist heute kc: -
man spricht von seinem Genie.

— Wieder eine ausgezeichnete Ordensfrau-
dem unlängst die französische Akademieeiner seit $
Jahrzehnten in Afrika wittcnden Ordensfrau ctnei’; ♦ ^
znerkamtt hat, sah sich auch die „Akademie des
des Morales et Polttiqnes" veranlaßt, das iDir»
Ordensschwestern öffentlich zu ehren, indem sie den 4
Audiffred der Schwester Maria Angela
Gencraloberin in Villepinte, verlieh. Der Präsiden '
Akademie , Börenger , meldete die Zuerkenmms^
Preises mit den Worten : „Die Akademie schätzt fl« 0^ »
lich, der christlichen Liebe die gerechte Huldigung ^
jenen Platz zu erweisen , den ihr die Heftigkeit der
schäften streitig zn machen sucht." Rocquain
hierauf das verdienstvolle Wirken der auSgezctck' |
Schwester Maria Angela . A

— Vom Theater. Intendant Ernst v . Pd ' tzzm
beabsichtigt , am 9. Juni 1904 in der Rolle des
Moor" zum letztenmale als Schauspieler vor ^
Publikum in München zn treten. Am 9. 34tnl. .j ht
debütierte Herr Possart in der genannten Pnrn
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ftm-Sayn aus Sttaßburg hier ein , stieg im Guchherzog-
liiert 'Ählosse ab und lrahm an der Frühstucksixrfel teil.
Der Prinz weilt in -Strnßbnrg und studiert an der dorngen
Universität Rechts - und Siaatswisscnschaft ; derselbe wird
die Ferienzeit bei seiner Großmutter in Laiganne zu
dkingen. . „ r
. Am Samstag nachmittag erhieltrn die Höclfften Herr
Aasten den Besuch des Prinzen Max, welcher um vor der
Abreise nach Gmunden verabschiedete . Später horte der
iüroßherzog die Vorträge des Geheimerats Dr . Frerherrn
den Babo und des Legatwnsrats Du Sehd.

" „TdidclitaS " . Alle -diejenigen, welche sich am 17 . d.
in der im oberen großen Saale des Hotel-Restaurant
fiowack abgehaltenen Weihnachtsfeier des Vereins
katholischer Kaufleute und Beamten zusamiuengesunden
hatten , sahen sich in der Erwartung eines schönen und ge¬
nußreichen Abends nicht enttäuscht. Außer dem Herrn
^hrenpräses, der die Festrede übernommen hatte, war zur
«roßen Freude Aller der ha-

'OHerr Geistl. Mt und
ktadtd-ekan Knorzer erschienet. . Es würde .zu wert führen,
ivollten wir des näheren auf die einzelnen Programmnum -
Mern eingehen. Die wohldurchdachte herrliche Festrede d?s
Herrn (̂ hrcnpräses über die Bedeutung des Welhuachtsseites
und des Chrrstbaumes im allgemeinen und insbesondere
für den Verein, ferner die herzliche Ansprache des ver¬
ehrten Herrn Geist!. Rats waren sehr geeignet, die Te«l -
rehmer an der Feier in eine gehobene Stimmimg zu ver¬
setzen und ihnen den Genuß der übrigen Darbietungen
weihevoll zu gestalten. Und des Gebotenen war viel und nur

ung K - . . .
sei . Dank auch .Herum Josefihre gütige

aufrichtiger Dank gezollt , . . .
81 f e I c für seine deklamatorische Darbietung : Rezitation
»Tchillers Glocke " mit Klaviereinlagen des Herrn Hermann
Di a y . Dank auch Herrn A . Schwarz jun . für seine ge¬
sangliche Glanzleistung „Der Graf von Habsburg" '

. Dank
ferner dem Quintett unter Leitung des Herrn K n t e r e r,
das ganz Vorzügliches leistete . Die Heiterkeit ward nicht
v >«beträchtlich erhöht durch die komischen Vorträge deö
Herrn Reinhardt , der aus dem unerschöpflichen Vor¬
rat seines Könnens köstliche Gedankenperlen bot. Der Vor-
dtzende schloß mit Dankesworten und mit der Mahnung ,
auch im neuen Jahr die Bestrebungen des Vereins nach
straften zu fördern und unterstützen zu helfen , kurz nach
12 Uhr die in jeder Beziehung schön verlaufene Feier .

— Der katholische Mä- »ervere1« der Oftstabt
friert , wie bereits gemeldet, am 3. Januar , abends 7 Uhr ,
un „ Grünen Berg" feine Weihnachtsfeier und verweisen wir
auf den Anzeigenteil . Eine Kinderbescherung findet vom
herein dieses Jahr nicht statt , dagegen wird am Christtagc
M . Dez .) mittags 4 Uhr in der St . BernharduSkirche eine
Kinderandacht , bestehend in Predigt und Lichter -
drozeff ion der Kinder zur Krippe abgehalten . Die Kerzen
find vom Mittwoch ab in der Sakristei zu haben und tosten
10 Pfg . Mögen die Eltern fich mit ihren Kleinen recht
iahlreich beteiligen und glauben wir ficher , daß der Eindruck
dieser religiösen Feier auf die Kleinen bester wirkt als
eine Bescherung im WirtSlokale .

— Die Kleinkinderschule deS St . Jofefshanfes hält
aw nächsten Mitwoch ihre Christbescherung ab, und zwar
nachmittags */*3 Uhr im untern Saale des Cafb Nowack.
Die Eltern der Kinder nnd alle Gönner der Anstalt werden
hinzu frenndlichst einaeladen .

<Z Jubiläum . Am IS . Dezember beging Herr Faktor
1 ' - - - - rlJC - — geistiger' ‘ iS-

t

gteit in ber macuct wen Liruaerer. s»vx)uii tm
Jahre 1695 konnte der heute Gefeierte fein SEjährigeS Be¬
rufs-Jubiläum begehen , welches Fest damals von der
Karlsruher Buchdruckerschaft auch allgemein gefeiert wurde.
Die heutige SOjächrige Wiederkehr sollte deshalb keinen
allgemeinen Charakter zeigen , sondern nur eine Ehrung
der Herren Prinzipale und deren Geschäftspersonals be¬
deuten . Aber schon der Vorabend brachte AnerkennungS-
und Glückwunschschreiben seitens verschiedener Behörden,
Beamten und sonstiger GcjchäftSfreurrde , ein Beweis, welch
hoher Achtimg und Verehrung der Jubilar sich allseits er¬
freut. Unter dem mit Blumengewinden und Kränzen ge-
chiiiückten Eingang zum Mireau des Jubilars hatte das
Äcschäftspersonal, an der Spitze der Chef des Hauses,
Aufstellung gcnonimen und hier begrüßte und beglück¬
wünschte SchriftsetzerKlingenfuß im Aufträge seiner Mit¬
arbeiter den Jubilar , ihm zugleich dankend für daS dem
Gesamtvcrsoual allzeit entgcgengebrachtc Wohlwollen und
väterliche Fürsorge. Als Zeichen der auftichtigsten Ver¬
ehrung überreichte der Redner ein prachtvolles Diplom
Mit Widmung und als weiteres Angebinde eine über
«wci Meter hohe Hausuhr mit dem Wunsche , daß sie dem
Jubilar nur frohe Stunden anzeigen möge . Mit den herz¬
lichsten Segenswünschen und einem dreifachen Hoch auf
de» Jubilar lvar die Feier eiiigeleitet. Hierauf widmete
Herr Camill Macklot dem Jubilar schön empfundene
Worte der Anerkennung, die seltene Pflichttreue und hin¬
gehende Anhänglichkeit an da§ HauS Dkacklot besonders
hervorhebend , und schloß mit den besten Wünschen für das
fernere Wohlergehen des langjährigen Geschäftsleitcrs.
Eine besondere Weihe erhielt die icltcne Feier aber , als

ebtf
pt f
iiitt-

tei
cB
uet'
[t !1!
e "*
#

f'f
ii«;
,i«d
tei"

ze«d

«it1
teie.

«
0

•Clltt

tleJ
tie’5
Ä
Jl’Ct®

ui .
lfi^
n«#

,w«"

ictc-l-

i
da»

Münchener Hoftheater. In Zukunft will sich der Chef
der Münchener Hofbühne nur seiner leitenden Tätigkeit
widinen. — Halbe '« Schauspiel „Der Strom " wurde
in. Neuen Theater zu Berlin mit lebhaftem Beifall
aufgenommen, der aber - augenscheinlich mehr dem er¬
greifenden Spiel der Frau Sorma , als dem grob-
gcfügten Drama galt . — Der Chef der Berliner
Theaterzensur , Regierungsrat v . Glasenapp ,
>vei! t gegenwärtig in Wien , um dort eingehende
Studien zur Vergleichnng der Zcnsurhandhabnng in
Oesterreich und Deutschland zu machen . — Siegfried
Wagner , dessen neue Oper „Kobold " im Januar
n . I . in Hamburg ihre Erstaufführung erlebt, ist mit
der Koinpositton einer vierten Oper beschäftigt . Das
ßene Weck ist einer österreichischen Sage entaoimiien und
führt den Titel „Bruder Lustig "

. Zwei Akte sind
schon vollendet. — „Stella und Antonie "

, das
ucuc Drama von Otto Julius Bi erb a um , daS für
daS Berliner Theater erworben wurde, geht Ende
Januar erstmalig in Szene . — „Der Göttergatte "

ist der Titel einer neuen dreiaktigen Operette von Franz
Lehar , dem Komponisten des „Rottelbinder "

. Das
Werk wird die Urauffühnmg am Wiener Karl -Theater
erleben. — „ Im Hafen "

, das neue Schauspiel von
Georg Engel , wird zuerst im Hamburger Schau -
spielhause am 7 . Januar n . I . in Szene gehen . —
Zwei deutsche Dichter sind in diesen Tagen mit ihren
jüngsten Werken in Moskau zu Worte gekommen : im
Internationalen Theater wurde „ Der Strom " von
Max Halbe aufgefiihrt, im Theater Korsch „Rose
Bern dt " von Gerhart Hauptmann . Beide Stücke
erzielten großen Erfolg . — Echeggrays Drania
„Die Schwachköpfigc " erzielte bei der Erstauf¬
führung im Teatro Espanol in Madrid nur einen
Achtungserfolg. Das Stück will beweisen , daß edle
Menschen , die sich von ihren Leidenschaften und Gefühlen
hinreißcn lassen , im Kampf mit kühldenkenden Schurken
unterliegen. Das Drama enthält große poetische Schön-
hcilcn , aber der Anfbou ist niangethaft , der letzte Akt
äußerst matt . — Das miistkaliiche England stand eine
Woche hindurch im Zeichen von Richard Strauß .
Der deutsche Musiker feierte als Komponist, Dirigent
sind Begleiter in London und den großen Provinz -
ftüdten wahre Triuniphe .

Herr Geh . Oberregierungsrat Föhrenbach im Aufträge
der Großh . Regierung ein eingrnhändiges Schreiben des
Herrn Akinistcrs Dr . Sckienkel überbrnchte , das die Mit¬
teilung enthielt , daß Se . jdgl . Hoheit der Großherzog dem
Jubilar in anbelracht seiner hohen Verdienste nebst den
bejten Glückwünschen , die hohe Auszeichnung des gol -
lderven V er di e nstkoe ' nz es vom Zährrnger
L ö w e n Hai gnädigst zu teil werden lasten. Nachdem nocki
Herr Geh. Oberrcgierungsrat Föhrenbach in einer längeren
sinnreichen Ansprache der treuen und unermüdlichen Tätig¬
keit des Dekorierten gedacht , schloß er seinen Vortvag rmt
einem Hoch auf den Jubilar . Hierauf widmete Herr Camill
Macklot Sr Kgl. Hoheit unserm allergnädigsten Groß-
berzog , welcher treue Arbeit stets belohnt, ein begeistert
aufgenommenes Hoch . Für all die vielen Beweise höchster
Auszeichnung sowohl , als auch fiir die , welche dem Jubilar
von allen Seiten zu teil wurden, -dankte derselbe tief ge¬
rührt . Anerkennun-gs- und Glückwunschschreiben gingen
im Laufe des Tages noch ein : vom Großh . Statistischen
Landesamt . vom Verlag des Karlsruher Adreßbuches (nebst
wertvollem Geschenk) , von der Großh . Fabrikinspektion, von
einem früheren Mitarbeiler aus München u . a . m . Auf
freundliche Einladung des Jubilars vereinigte sich das Ge-
famtpersonal am Abend zu einer ftöhlichen Feier, wobei
noch manches Glas auf das Wohl desselben geleert wurde
und welche in der schönsten Weise verlief. Am Sonntag früh
nahmen die Ehrungen ihren Fortgang , als der Vorstand
des hiesigen Fäktorenvereins erschien, um seinem Senior
zu der stltenen Feier die besten Wünsche nebst einem Ge¬
schenk zu überreichen . — Es hat sich bei der Jubelfeier des
Herrn Eberle wieder gezeigt , daß Bernfstrcue und gewissen¬
hafte Pflichterfüllung nicht nur in Staat und Gemeinde,
sondern auch im privaten Geschäftsleben die gebührende
Anerkennung findet . Buch wir entbieten dem verdienst-
reichen Beamten zu seinem ehrenvollen Jubiläum unsere
herzlichsten Glückioünsche. Möge ihm in seinem schönen uni»
verantwortungsvollen Berufe noch manches Jahr ersprieß¬
lichen Wirkens in Gesundheit und Wohlergehen beschieden
sein !

) : ( Eis enb ahn Unfälle . In der Nähe von Bruch¬
hausen versuchte gestern der Maurer Jos . Dehn während
der Fahrt aus dem Eisenbahnwagen zu springen, geriet
jedoch dabei unter den Zug und wurde so übel zuge -

richbete, daß der T o t alsbald eintrat . — In Station
S chliengen wurde eine Fvau Maier aus Mauchen
ebenfalls vom Zug überfahren und getötet . — Auf
der Strecke Freiburg -Neustadt ist gestern Zug 1576

infolge Bergrutschungen beim Hirschsprungtunnel
en t g l e i st. Verletzt wurde nienmnd, der Betrieb ist wie¬
der hergestellt . — Der Materialschaden beim Her -
bolzheimer Unfall beläuft sich nach amtlicher Fest¬
stellung auf rund 160 009 Mark.

* Das Weihnachtsaeschätt stand gestern , am sog.
„goldenen Sonntag "

, in voller Blüte , zu Tausenden drängte
sich das Publikum in die Vevkaufsläden, um die letzten Ein¬
käufe für das Fest noch zu besorgen . Der Zudrang war
namentlich von auswärts ein starker , zu Fuß itnb per
Bahn kamen die Leute auS der Umgegend herein, um
abends schwerbepackt wieder den Heimweg anzutreten . Nach
dem Sprichworts „ Wo viel ist, will viel hin" herrschte der
Hauptverkehr auf der Kaiserstraße» im «gemeinen dürsten
jedoch mich die kleineren Geschäfte vom „goldenen Sonn¬
tag " befriedigt sein .

k- - . Apollotheater . Das Sudermannsche vieraftige
Schauspiel „Heimat " wurde kürzlich zum erstenmal
ansgefiihrt . Wir wollen gleich vovausschicken, daß dieses
hochdramatisä>e Smck unter der rührigen Leitung des Herrn
Direktor Schleickardt eine glänzende Wiedergabe fand ;
dasselbe war aber auch sehr gut vorbereitet und inszeniert ,
das war unschwer aus dem flotten , fließenden Verlauf des
Ganzen zu erkennen . Oberstleutnant Schwartze a . D . wurde
durch Herrn Direktor Schleichardt verkörpert ; 'der tief«,
seelische Schnierz der BerzUieiflung »seiner ältesten Tochter
Magdä wegen , die das elterliche HauS heimlich verlassen,
im Ausland eine berühmte Sängerin geworden war , nach
zwölfjähriger Abwesenyeit zurückkehrt, die Ehre seiner Fa¬
milie sowie seines Stander , die ihm als da« Höchste galt ,
befleckt hatte, dieser^ unfaßbare Schmerz darüber spiegelie
fich auS seinen verstörten Gesichtsgügen , aus der ganzen
Haltung eines Unglücklichen, jeder eingelnen Beioegung.
jedein Schritt des vom Schicksal heimgesuchten , schwcrgr-
beugten Mannes , getreulich wieder; lieber will er — nach
feinen Ehrbegriffen — Mag da tot wissen , wenn sie Re-
gienmgsrat v . Keller, den Urheber des grenzenlosen Leids,
der sie ehedem verführt und, um nicht die Konsequenzen auf
sich nehmen zu muffen , verlassen hatte , jetzt aber, nachdein
sie sich auS eigener Kraft emporgeschwungen , es ivagte,
um sie bei ihrem Vater , der trostvoll darin eine Wieder¬
herstellung der Ehre erblickte, anFuhalten, sie aber nach
Aussprache niit ihm . voll siefster Entrüstung von sich stieß
kurzer Aussprache den Untreuen voll tiefster Entrüstung von
sich stieß , nicht, zum Eh -gemahl nehinen würde; schon will
Schwarze in größter Erregung zur schrecklichen That schrei¬
te» , da schwinden plötzlich ganz seine Kräfte und — am
Grabe der Verzweiflimg und des Todes -stehend haucht der
Bedauernswerte sein sorgenschweres Leben aus . Die vor¬
treffliche ^ tieifempfiiiidene Wiedergabe Schwarzes durch
Herrn Direktor -Schleichardt , sowie -diejenige der
Magda durch Fräulein Gusta Schleichardt stellte bei¬
den das beste Zeugnis ihres künstlerischen Könnens miS .
Aber auch die andern Mitwirkcnden hielten sich wacker. So
bedeutetdiese Neuauftührimg ein neuer Sieg für das Volks -
thcater .

R Sie habe » ihn — den Ladenkassendieb näm¬
lich , der in letzter Zeit dahier sein Unwesen getrieben und
eine ganze Anzahl Ladenkaffen gestohlen hat. Es ist der
Schuhmacher , der wie bereits gemeldet, am vergangenen Frei¬
tag auf ftiscker Tat ertappt und durch die Polizei fest -
genommen wurde .

Vermischte Nachrichten.
llck . Berlin , 19 . Dez . Wie aus Bremen berichtet

ivird , verbrannte in Woltmershausen eine geistes¬
kranke Frau ih r Kind , nachdem sie es mit Petroleum
b e g o s s e n hatte . — Gestern wurde in R e i ch e n b e r g
der Kretschanrbesitzcr W e s s i g aus Bärendorf bei Fried-
land verhaftet, als er bei einem Bautier pommersche Hypo -
thekenbankaktien , die von der Berliner Zentralstelle als g e-
stöhlen gemeldet waren , verkaufen wollte . Der Verhaftete
gestand zu , die Papiere von einem entlassenen Zuchthäusler
gekauft z«l haben, der im Jahre 1899 einem Gutsbesitzer in
Schlesien Wertpapiere in Höhe von 50 000 Mark gestohlen
hatte . Bisher wurden drei Verhaftungen in der Ange¬
legenheit vorgenommen. — Wie die „ National -Zeitung "
aus bester Quelle erfährt , ist die Bläitermeldung unrich¬
tig , die Postvcawaltung habe die Abschaffung der
Kartenbriefe in Aussicht genommen. — Wie dem „Lokal¬
anzeiger" gemeldet wird, fand herite Adorgen ein P i st o -
l e n-D u e l l in der Jungfernhaide in der Nähe des Ar-
tillcrie-tSchießpIatzes statt . Die Duellanten ivaren Dr .
Phil . B . und Dr . med . R . Der erster« erhielt einen leichteii
^ ircifschutz an der linken Schulter, wahrend Dr . R . einen
Schlüsselbein-Artcrienriß t-avontrug . — Bei dem Z u -
s a m n , e u st o ß zweier E i s e n b a h n z ü g c in der Nähe
der Station K o w a st in P o l en blieben , wie aus Warschau
berichtet ivird, die Passagiere gänzlich imversehrt. Dagegen
wurden zwei Maschinisten sowie ein Schaffner erheblich
verletzt . Neun Güterwagen gingen in Trümmer . —
Wie aus Bremen gemeldet wird, beläuft sich der G e -
s am t s ch ade » , den das gestern in Nielsens Reis -
mühle ausgebrochene Feuer anrichtetc, auf 300 000 Mk .
Der Betrieb wird mit der alten Mühle fortgesetzt .

Hd . Berlin , 19 . Dez . Wie die „Germania " aus
Saarbrücken meldet, erhielten im Prozeß Hi lg er gegen
den Redakteur Lehnen von der „Reunkirchener Zeitg .

"

vier Beamte der Bergwerksdirektion keine Erlaubnis zirr
Zeugnisabgabc.

Hd . Budapest , 19 . Dez. Während eines Demon-
ftrationsvortrages des Professor Krenner in dessen
Laboratorium explodierte infolge unvorsichiigen
Hantierens eines Studenten eine Retorte . Die herum¬
fliegenden Glassplitter verletztA « den Professor an Gesicht
und Händen schwer .

Hd . Sofia , 1V . Dez. Die Erdstöße und Erd¬
er sch ütterungen in Bulgarien , die in diesem Jahre
zuerst am 26. Novencker wahrgenommen wurden , halten
noch immer an und wiederholen sich fast jeden Tag . Das
Zentrum der Erdbewegungen ist immer noch der Ge -
birgsstock des mächtigen R ilag ebirges .

Hd . Brüssel , 20 . Dez. In dem Vororte H a l sind
gestern bei einer Feuersbrunst zwei Kinder einer armen Fa¬
milie im Rauche erstickt .

Hd . Fiume . 19. Dez . Der Dampfer der C u n a r d-
Linie , Karpathen , ist von hier mit dem ersten
Transport von 267 Auswanderern nach Amerika ausge¬
laufen .

Hd . Cherbourg , 19. Dez . Hier wurde ein 20-
jähriger Bursche namens Riou unter dem Verdachte ver¬
haftet, die Äiimerin und Halbweltdame Elairette
ermordet zu haben.

Hd . N e w h or k, 20. Dez. AuS Nashville wird ge¬
meldet: Eine Feuersbrunst zerstört« daS städtische Zentral¬
depot , wobei vier Personen «n den Flammen n m g e k o m-
m e n sind . 30 Personen wurden verletzt , 'darunter
fünf schwer. Sämtliche Opfer, außer einem Professor, sind
Schwarze. _

Neueste Nachrichten .
* Ei « Doppelfest wurde gestern in Gmunden

gefeiert. Das Großh . Staatsministerium in Schwerin
gibt folgendes Telegramm deS GroßherzogS bekannt:

„ Gmunden , 20 . Dez . Dem Staatsministerium habe ich
die große Freude , die Mitteilung zu machen von meiner
heute erfolgten Verlobung mit Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Herzogin Alexandra zu Braunschwcig und
Lüneburg , der zweitältesteu Tochter der kgl . Hoheiten deS
Herzogs nnd der Frau Herzogin von Cumberland, Herzogs
und Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg. DaS StaatS -
minlsterium beauftrage ich , die Kunde baldmöglichst im
Lande zu verbreiten . Ich hege die fteudige Zuversicht , daß
mein Volk, wie eS stets treu zu meinem Haufe gehalten hat,
wannen Anteil an unserem ' Glücke nehmen wird . Friedrich
Franz ."

Der Großherzog feierte zu gleicher Zeit seine Verlo¬
bung, in der daS herzogliche Paar , die zukünftigen
Schwiegereltern des Großherzogs , die silberne Hochzeit
feierten. Herzog imd Herzogin von Cumberland sind
auch die Schiviegerelten des Prinz « Max Baden . Die
Herzogin Tyra ist eine Tochter drS Königs Christian
von Dänemark , weshalb sich auch König Christian in
Gmunden ringefunden hat.

Telegramme des „Bad . Beobachters".
Hd. Berti »», 19. Dez. Die Blättenneldung über an¬

geblich feststehende Einzelheiten der neuen dem Landtage
in der nächsten Session zugehenden wasserwirtschaftlichen
Borlage , sind der „RationalzeitMg " zufolge durchweg
als verfrüht zu bezeichnen, da die endgrltige Entscheidung
noch auSsteht.

— Das gestrige zweite Jagen in der Göhrde wurde
um 3 Uhr nachmittags beendet. Der Kaiser schoß, wie
der „Lokal-Anzeiger" meldet, 26 große Sauen und fing
einen Keiler mit der Saufeder nnv einen mit dem Hirsch¬
fänger ab . Der Kaffer war sehr gut gelaunt und unter-
hielt sich lebhaft mit den Jagdgästen . Um 5 Uhr war
Diner im Jagdschlösse. Um halb 8 Uhr fuhr der Mo¬
narch mit Gefolge zu dem Regimentsfest nach hanuiver
ab, wo die Ankunft um halb 11 Uhr erfolgte.

Hä . Hannover . 20. Dez. Gestern Biittag fand an¬
läßlich der Regiments - Jubiläen für die Mannschaften
des König-Ulanen-RegimentS im Wintergarten ein Fest¬
essen statt, an dem ungefähr 1400 Personen teilaahmen .
Als Gäste waren u. a . anwesend Graf Waldersre und
Oberst v . Hayden -Liuden, sowie daS gesamte Offizierskorps .
Oberst von Heyden Linden ivieS tn einer Ansprache auf
die Bedeutung deS Festtages hi» und schloß mit einen.
Hoch auf den Kaiier . DaS Feld-Artillerie-Regiment
von Scharnhorst und das Füsilier - Regiment Prinz
Atbrecht von Preußen hatten ebenfalls ein Festessen .

Hd . Budapest , 19. Dez. Während der Weihnachts¬
feiertage ftndet hier eine Landeskonferenz der
ungarischen Bergarbeiter statt . Gegenstand der Be¬
ratungen bildet die Lage der Bergarbeiter , eine Revision
des Berggesetzes sowie eine Landesonganisation gleich der
ungarischen Staatsarbeiter .

Md . Wien , 19. Dez. Nach einer römischen Meldung
der „Zeit" haben italienische Stndenten im Hofe der
dortigen Universität ein Bildnis Kaiser Franz Josephs
verbrannt .

IId . Brüssel , 20. Dez. Der „ Soir " nieldet aus
Beaulieu , daß Graf und Gräfin Lonyai , welche dort in
eineni Hotel abgesticgen sind, demnächst eine Villa be¬
ziehen werden, uni den Winter dort zu verbringen .

Hä . Petersburg , 19. Dez. Die Negierung von
Corea ließ offiziell mitteilen, daß die Gerüchte über eine
den Jasiauern erteilte Konzession zum Bau der Bahn¬
linie Söul —Wiju unbegründet seien.

Hd. Rom , 19. Dez. Professor Tizzon, lvelchcr
gestern Zanardelli besuchte, erklärte, sein Zustand schwanke

zwischen nervöser Unruhe und ohnmachtsähnNche«
Schlummer . Eine Prognose lasse sich vorläufig nicht
stellen .

Ild . Athen , 19 . Dez . Die neuen Minister habeu
heute dem Könige den Eid geleistet . Die Kammer wird
am 21 . d . einberiifen.

Hä . Koustantinopel , 19. Dez. Auf die letzten
Vorstellungen gegenüber der bul >arischen Regierung
wurde von dieser die freundschaftliche Versicherung ab¬
gegeben , daß die türkischen Beschwerden uiibegMndet
seien.

Hd . Grenoble , 20 . Dez. Der hiesige Präsekt hat
die Schließung des Pensionaoes Notre Dame de
Chateau , welches von Affumptionisten geleitet wird, be¬
schlossen . Der Unterpräfekt wird morgen in Begleitung
von Gendarmerie und zwei Kompagnien die Auswrrsmrg
der Affumptionisten vornehmen. -Seitens der Bevölkerung
wird großer Widerstand befürchtet.

Hä . Kalkutta , 19 . Dez. Englische Blätlcr berichten ,
daß die Ochsen der englische » Tibet -Expedition au der
Rinderpest erkrankt seien . Dir Regierung lwt deshalb
eine große Anzahl Maulesel aiigekauft, um die Vrrpro -
viantienmg der Kolonne zu sichern, bevor noch die Ge¬
birgspässe durch Schneesälle wipassterdar geinacht werden.

Hd . Retv -Nork , 19 . Dez . Der bekannte amerikauffche
Millionär Carnegie erklärte in eineu , Interview , daß
England Südaftika »erliereu werde, so geiviß er leb« .
Die Buren vermehrten sich in Südafrika , während Me
englische Bevölkerung zurnikgrhe.

Die Krisis in Ungarn .
Hd . Budapest , 19 . Dez . Die gestern um 10 Uhr

vormittags begonnene Sitzung des Abgeordneten¬
hauses wurde abends halb 8 Uhr beendet , da infolge
Beschluß-Utlfähigkeit des Hauses mehrstündige Pausen
eintreten mußten .

Hd . Berlin , 19 . Dez . Der „Morgenposi " zufolge
verlautet in Wien , daß eine neue deutsch-böhmischr
Ausgleichs -Aktion nach Neujahr in Angriff genommen
werden soll , um eine Entivirruug der politischen Lage
zu versuchen, die eine Gefährdung des deutschen Besitz-
staudcs völlig ausschließt . Die Tscheche« stehen dem
Projekt nicht ablehnend gegenüber .

Die Unruhen in Mazedonien .
Hd . Konstantinopel , 19 . Tez . Wie die Pforte den

Botschaftern mittrilt , soll nach einer Meldung des
Bali von Saloniki eine hundert Maim starke Band «
die Brücke Cadi bei Küstendiel überschritten haben , um
Ruhestörungen einzuleiten .

Hd . Sofia , 19 . Dez . Großes Aufsehen hat die
Meldung hervorgernfen , daß die Pforte in dem Grenz¬
gebieten Jlawe -Bataillouc mobilisiert und dieselben
mit Kleidungsstücken versehen hat , welche vom Aus¬
lands für notleidende Mazedonier gesvendet , jedoch
von türkische» Behörden beschlagnahmt worden sind.

Hd . Konstawtinopel , 19 . Dez . Die Gerüchte , daß die
Pforte sich weigere , einen italienischen General als
Gendarmerie -Konnnandanten zu akzeptieren , werden
dementiert .

Zur Lage in Serbien .
Hd . Berlin , 19 . Dez . Nach einein Telegramm der

„Voss. Ztg .
" aus Belgrad ist die liberale Partei in-

folge von Zwistigkeiten in der Auflösung begriffen .
Das liberale Partei -Organ hat sein Erscheinen bereits
eingestellt .

Die Revolution in Panama .
Hd . Bcrli « , 19 . Dez . Aus New -Aork nieldet das

„Berl . Tageblatt " : Nachdem die Amerikaner durä )
Rekognoszierungen festgestellt haben , das; eine koluM-
bische Trupprn -Abteilnng ein Vordringen nach Pa -
nama vorbereiten , verbleibt das ostasiatische Geschwa¬
der vorläufig in Honolulu . Amerikanische Marine -
Soldaten werden das Truppen -Kontingent Pananias
auf dem Isthmus verstärken . Mexiko und Äkicaragua
haben inmmohr gleichfalls den neuen Kaualstaat an¬
erkannt .

Streike.
Hd . Berlin , 19. Dez. Eine große Versamm¬

lung der Berliner Droschkenkutscher beschloß ge¬
stern Itacht. am nächsten Montag in den A u s st a n d zu
treten . Auf jeden Fall sollen heute früh die Forderungen
gestellt werden : Grundlohn 1 .E0 Mark und 30 Prozent der
Einnahme . — Infolge des Criinmitschauer We ¬
be r st r e i k s ist , wie der „Lokalanzeigcr" aus S ch w e i d -
n i tz meldet, in einigen Webereien des Schweidnitzer Be¬
zirks Arbeitsmangel eingetreten. Besonders irr
Langenbielauer Webereien ist dieser Arbeitsmangel
sehr erheblich . Trotzdem bleibt die Nachfrage
nach Arbeitswilligen für Crimmitschau
im Schwcidnitzerbezirk erfolglos .

In einem kühlen Grunde ,
da geht ein Mühlenrad, mein Liebchen ist verschwanden,
das dort gewöhnet hat . Es ist srar Stadt gelaufen, mein
Liebchen klug und fesch , „Enreka “ einznkaufen, denn
morgen ist grosse Wäsch’ ! 1 („Enreka “

, die Krone aller
Waschmittel , überall erhältlich , pro Paket 15 Pfg .)

Anläßlich deS bevorstehenden 2 jfespielte

Wchmchtr - und NkMrsckejits
empfiehlt fich die mit den modernsten Schriften ansgcstattete l

Buchdruckerei der Aktiengesellschaft „Badenia“ 1
1 in Karlsruhe , Adlerstraße 42 ,
^ zur schnellen , geschmackvollen und billigen Anfertigung aller 1

1 Arten von Drnrkarbeiten , wie ^
i KraturaMons -zrriefe auf feinst Vellin - Papier (Oktav), 50 Bogen
! von 2.50 Mk . an.

( Slfitcu -Karten, feinen Karton, 100 Stück 2 Mk. bis 2 .50 Mk.
Atfitenßattcn mit Hratulalion , 50 Stück von 1 .50 Mk . an.

1 Kratukatloiirkarten , 50 Stück von 1 .50 Mk . an .
1

i KcschästsKarten , 100 Stück von 2 .50 Mk. au , jedes weitere Hundert
- 1 .50 Mk . mehr . _ i

1 Ferner wird empfohlen :
'

I VillteuKarlcn-AouverlL, per 100 Stück von 60 Pfg . an. 1

i ZSrief- Konverl» (weiß), per 100 Stück von 80 Pfg . an-
f ^ ostpapier (fein) Oktav , per Buch von 35 Pf . an . ,

i „ „ Quart , per Buch 70 Pfg . ,
NIlletpostpapier (fein), Oktav, per Buch von 60 Pfg . an.

1 Muzkeipapier, per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
l Konceptpapier, per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
) Kauf -Kouverts , Postformat, per 100 Stück 60 Pfg.
l Aktenformat , per 100 Stück 1 Mk.

Pianinos,
vorzüglich erhalten, sind zu Mark
380 .— und Mk. 475 . — zu ver-

| kaufen.
5 Jahre Garantie. -

Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe , Erbprinzeiistr. 4 .

MWmiik in M : n
4j Zveihweiuevon 40 Pf ., 3Utotfn « |

von 50 Pf . per Liter bis zu den «
feinsten Qualitäten , »

sowie in- n . auitäubifft Klaschen-
Nroeiu «, Schaumweine und seine »i

Liqutur « in allen Preislagen kl
rnipfiehlt

Julius Hoeck ,
I Kriegstraße 6 mWawstraßechl , ||

Ecke Kaiserstraße .
| Telephon 74 .
{ Mu wrUKgt Pr»»«, m» - erieiißr.
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Statt jeder besonderen Anzeige .

1
-

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere gute,

treubesorgte Mutter, Großmutter , Schwiegermutter und
Tante,

Im» Hlatalie Kokder, M«.
geb . Rheinboldt ,

heute Nacht ljf2 Uhr, versehen mit den heiligen Sterb¬
sakramenten, rn ihrem 89 . Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Wir bitten um frommes Angedenken .

Rastatt und Karlsruhe ,
den 19 . Dez . 1903 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
vr . Alfred Holder ,

Großh . Hofrat und Bibliothekar .

eUmachts
Für denselben sind grosse Posten in Seidenstoffen und Samten zur offcllftH j55 © Sldltl ^ llU § »

ausgelegt , zu so ausserordentlich billigen Preisen , dass solche auch bei augenblicklich nicht vorhandenem Bedarf

zum Einkauf veranlassen dürften, — z . B . eine grosse Partie :

1 50
O Mk .JL «®jl juliviuvi >vv > uv für Jupons und Futter , früher 4—6 Alk. .

Schwarze Seidenstoffe Kr Kleider , Bostcoupons von 11 bis 15 Meter . die Höbe 18 , 24 , 29 Mk.
Seiden -Foulards einzelne Kleider , hell und dunkel, beste Qualitäten 11 bis 14 Meter . . . . die Bobe 12, 16, 21 Mk.
Ballkleider -Seide Bestcoupons von 11 bis 14 Meter, reizende Dessins . die Bobe 11, 15, 20 Mk.
Blusen -Seide moderne Muster, Beste von 3 1/« bis 41/» Meter . die Bluse 3 bis 10 Mk.
Blusen -Sammet und Panne besonders preiswert , 3V» bis 4*/s Meter . die Binse3.50 bis 8 Mk.

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme an

| dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen geliebten Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und I

j Tante,
ftau Elisabeth Kirchgäßner ,

geb . Dumbeck ,
Hauptlehrers -Witwe ,

[ fagen wir hiermit innigsten Dank .
Karlsruhe, den 20 . Dezember 1903 .

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Heinrich Kirchgätzner ,
Kirchensteuerinspektor.

Abgepasste Spitzen -Roben, schwarz ÄXT ” 16 80 23 , 29 , 34 w.
Abgepasste Tüll- und Japanseide -Roben «ä „,«« . 13.°°, 19,27 »

Ferner eine grosse Partie

fertige Seiden - iiEi «l Hiiiiiitad - ßiiiHeii
früherer Preis 12 bis 45 Mk .

Lerie I • ]> m.
mizoSerie Serie III 1 © n 1050

Serie IV JYM n

Oosfümröcke , schwarz und grau
früherer Preis 12 bis 35 Mk.

m 50
Serie I W m. Serie II 1 Serie HI n. Serie IV ] © m.

Von den fertigen Blusen und Costümröcken werden keine Auswahlsendungen , von den zurückgesetzten Seidenstoffen
keine Muster verabfolgt .

Seidenbaus ich Nacht.
Neue katholische Hausbibel mit schönem deutlichem Druck zu billigstem

Preis .
Im Verlag der PaulinuS -Drurkerei in Trier ist soeben erschienen und

in der Unterzeichneten vorrätig :

Katholische Hausbibel . SKSÄ » :
/» ♦ »»♦yvzzrwj »

ansgabe . 1 . « and . Preis : broschirt
Mk . 1 .70 , in Leinwand gebunden Mk . 2 .20

- S Mit Empfehlung dcS Hochwürdigsten Herrn Erzbischofs von
Fr ei bürg , welcher wünsäit , daß diese Hausbibel wie ein zweiter „ Goffine "
zum eisernen Bestand einer jeden christlichen HauSbibliothek gehören möge. =

frcitmrß m «»»,->, . Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe, Herrenstraße Nr . 34.

Schönes , praktisches Weihnachtsgeschenk .

in 8
Inuitn.

Erschienen sind Band 1 und 2 & M . 18 .50 .

Prächtige Ausstattung und gediegener Inhalt machen das
Konversationslexikon zu einer wirklich

wertvollen Weihnachtsgabe .
Die unterfertigte Buchhandlung liefert daS Werk auch bei be .

quemster Teilzahlung .

Agentur der
Telephon 1286.

Soeben ist erschien :

t, Such - und Kunsthandlung,
Karlsruhe i . B . Herrenstraße 34.

Schwester Euphemia Dorer,
Ursulinerin.

Ei » Lebensbild , zugleich ein Beitrag zur Geschichte des Kloster« St . Ursula zuFreibnrg i. B ., herauSgcgebeu von M . Dominica Amann , Vorsteherin des
Katholischen Instituts zu Frciburg i . Br . ( 135 Seiten auf Kunstdruckpapier mit

1 Titelkupfcr und 20 Illustrationen) gr . 8 °.
Preis 2 Mk . 50 Pf . , geb . in Orig .-Bd . 3 M . « 0 Pf .

1X9 Vorliegendes Werk eignet sich wegen seiner vorzüglichen inneren und
äußeren Ausstattung ganz besonders als Geschenk für den Gabentisch . »MU

Zu beziehe» durch die
Geschäftsstelle des Charitaöverbandes für das kath .

Deutschland
und die

,_ Literarische Anstalt , beide zu Freibnrg i . Br ._

Bekanntmachung.
Nr . 24633 . Die Viehzählung für das Jahr 1003 betreffend .

Die Zählungslisten über den Rindvieh - und Pferdebestand der hiesigenStadt liegen vom 22 . ds . Mts . an während 8 Tagen aus der Kanzlei des städt .
statistischen Amts, Rathaus , 3 . Stock, Zimmer Nr. 77, zu Jedermanns Einsichtauf . Die Listen sind für die Berechnung der Beiträge maßgebend , welche von
den Rindvieh- und Pferdedesitzcrn zur Deckung der Vergütungen für die auf
polizeiliche Anordnung getöteten Tiere entrichtet werde» müssen .

Anträge ans Berichtigung sind innerhalb der obigen Frist einzubringen .
Karlsruhe, den 15. Dezember 1903.

Der Stadtrat :
_ _ _ Kraemer ._ Pr . Schäfer.

GänseEebern
werde n fortwährend angek auft (früher Kreuzstraße 10 ), jetzt
NT Hähringerstratze 88, “XKZ zwischen Adler - und Kreuz¬
straße bei der kleinen Kirche .

herausgegeben vom hiesigen Grund - und Hausbesitzerverein enthält sämtliche
z . Zt . zur Vermietung stehende Wohnungen und wird kostenlos an alle Mieter
und Vermieter abgegeben auf dem « ureau , Herrenstraste 37 , und in 19 hiesigen
Geschäften, welche durch besondere Plakate bekannt gemacht sind .

St . Josephshaus , Luisenstraße 29.
Die Christbescheruug der Meinkinderfckule findet am Mittwoch , deu

23 . Dezember » nachmittags 2 ' / » Uhr » im unteren Saale des Cafö
Nowack statt, wozu die verehrlichen Eltern und Wohltäter freundlichst einge-
laden sind.

Am 4 . Januar beginnt die Kinderschule wieder .
Die Oberin .

KatholischerMännerverein Constantia.
Am Sonntag , den 27 . Dezember l. J8 ., findet im unteren

Saale des Cafö Nowack unsere

Weihnachts -Ieier
statt. Nachmittags 3 Uhr ist Bescherung der Kinder unserer verehrten Mitglieder.
Abends 8 Uhr Christbaumfeier mit Gabenverlosung .

Die werten Mitglieder und ihre Angehörigen werden hierzu mit der Bitte
um zahlreiches Erscheinen fteundlichst einzeladen .

Der Vorstand .
Saaleröffnung abends 7'/» Uhr .

I Cäzilienveremzu St. Stefan in Karlsruhe. %
I Weihnachtsfeier

katholischer MilNkMlliu der WM.
Am Sonntag , den 3 . Januar 1904 , abends 7 Uhr, findet im

großen Saale des Grünen Berg (Kaiserstraße ) unsere

Weihnachls -Keier,
bestehend in Festrede , Gesang , Deklamation und Gabenverlosung statt.

Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder nebst Angehörige zu recht
zahlreicher Beteiligung ein.

Schulpflichtige Kinder haben keine « Zutritt . Der Vorstand .
Freiwillige Gaben zur Verlosung nehmen an : Herr Vorstand Sattler ,

Kaiserstraße 26 . sowie die Herren Ausschußmitglieder I . Merz , Kaiserstraße ;
?. Förster, Durlacherstr. 95 ; K. Werner, Georg -Friedrichstr . 24, und Herr

auf:smann Reiß , Ludwig -Wilhelmstraße .

Zn Weihnachten :
Schinken , gekocht

„ zum Rohessen
„ zum Kochen

Müge
Rollschinken
farc. Kapaun
ff. Känseleverwurst
Trüffel,vnrff
Kapaunenwnrff
Zungen, gesalzen und

gekocht

Köttingerwurff
Salami
Schinkenroulade
Zungenroulade
Lyonerwurff, frisch und

geräuchert
Schwartenmagen in allen

Größen
Preßköpfe und verschiedene

Sorten ^leöerwurst in
allen Größen

empfiehlt :

Liulw . Kftppele .

©
ESI — ' III 0

Stefanstag (2 . WeihnachtSfeiertag ) , 26. Jtjtmdtr 1903 , im großen a
© Kaste der Muftumsgestuschaft, — Kaiserstraße 90 — J '

® - Konzert - •
©
© unter gütiger Mitwirkung von MrS. Marie Nern-Mnllen, Konzert - JA

und Oratoriensängerin aus New - Uork und der Klaviervirtnofln Fräulein 2
d Lise Wagner hier . &

© Musikalische Leitung und Klavierbegleitung : VcreinSchormeister Herr 0
Mustklehrer Franz Stei >>bart . _ _ 0

© ReichhaltigesProgramm mitZolavortrSge « »ul 4,7 «. 8ftim«ige» Chören. 0
@ - Hintritt frei . — 0

Q Anfang 71/, Ahr. Ende de« Kaujerts 9 Ahr. 0
©
©
©

Nach Schluß de ? Konzerts

Familienuiittch«cknilg mit besonderem Programm. s
©

fjp Nur VereinSmitglicder mit ihren Familienangehörigen haben Zutritt . 0
0 Der Vorstand beehrt sich , zum Besuche ergebenst cinzuladen . 0
©©©©©©©©©©© ©@©©©©©©@©©0

holographische Apparate
M alles Zieler in reichster kmä .

Alb. Glock & Cie.
6egr . 186 ’. KARLSRUHE . Telefon 5L

Eigene Telefonstelle znr Annahme von Aof
trillten Kaiserstrasse 124b .

man
Fidelitas/ 'ä 'Sar k,r,

* Vereioslokal: Hotel - Nestanrant Nowaik ,
Eltlingcrstraße 19, r.

VereinSabtnd : DieuStag 9 Uhr .
Lestaliend : SamStag 9 Uhr.

Apollo -Theater,
Marienstraße 16.

Montag . 21 . , TicuStag , 22 . . Mitt .
woctz , 23 . , u . Donnerstag » 24 Dci . ,

nachmittags 5 Uhr :

Hansel und
~ ‘

Weih-
nuchtsabkn euer.

Sonntag , den 27 . Dezember :

Krieg im Arieden.
' aMMnaä gaa ^ 3Ba ?iBBiam

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Me l, e r .
Für Kleine badische Chronik , Lokale?,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal:

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kiinn und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, InserateundNeklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien»
gciellsehaft „ Badenia " inKarlsruhe ,

Adlerstraste 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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